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sichten Hitlers geglaubt haben. Die großen außen-Es ist im bisherigen Verlauf des Nürnberger
Prozesses noch nicht vorgekommen , daß einer der
Angeklagten den Mut ausgebracht hätte, klipp und
klar einzugestehen , daß der Weg des Nationalso¬
zialismus das deutsche Volk in den Abgrund ge¬
führt hat. Der frühere Wirtschaftsminister und
ReichsbankpräsidcntWalter F u n k hat zwar von
seiner „ tiefen Scham und Schuld " gesprochen , aber
es war nur ein halbes Eingeständnis. Im Ver¬
gleich dazu ist es bemerkenswert, daß der ehemalige
Reichsjugcndführer Baldur von Schirach ,
der nun in eigener Sache von dem Welttribunal
in Nürnberg gehört wird , der erste ist , der ein
offenes Schuldbekenntnis abgelegt
und zugleich eingestanden hat, daß der von Hitler
eingeschlagene Weg das deutsche Volk ins Verder¬
ben führen muhte.

Im Lauf der Verhandlung sind letzten Freitag
die Verbrechen gegen die österreichischen Juden zur
Sprache gekommen . Bei dieser Gelegenheit erklärte
Baldur von Schirach , daß für die Juden¬
verfolgung in Oesterreich letzten Endes nur Hitler
und er selbst verantwortlich seien. Auf eine Frage
seines Verteidigers über Auschwitz und die Aus¬
sagen des ehemaligen Lagerkommandanten von
Auschwitz, Hoeh , sagte Schirach:

„Das ist der größte und satanischste Massenmord
der Weltgeschichte. Hoeß war nur der Henker , den
Mord befohlen hat Adolf Hitler. Er und Himmler
haben gemeinsam dieses Verbrechen begangen, das
für immer ein Schandfleck unserer Ge -
fchichte bleibt . Die deutsches Jugend aber ist un-
fchuldig an dem , was Hitler dem deutschen und
dem jüdischen Volk angetan hat. Sie war antisemi -
tifch erzogen , aber sie wußte nichts von der Ver¬
nichtung der Juden und sie wollte diese Verbrechen
nicht . Es istmeine Schuld , die ich vor Gott
und unserer Nation trage , daß ich die Jugend
meines Volkes im Glauben an Adolf Hitler er¬
zogen habe , einen Mann , den ich für unantastbar
hielt und ' der ein millionenfacher Mörder war . Ich
habe an Hitler geglaubt. Das ist alles, was ich zu
meiner Entschuldigung sagen kann . Ich war Natio¬
nalsozialist von Jugend an und damit auch Anti-
fcmit . Hitlers Rassenpolitik aber war ein Verbre¬
chen . diese Politik, die sünf Millionen Juden und
allen Deutschen zum Verhängnis geworden ist !"

Dieses Geständnis des ehemaligen Reichsjugend -
führers wird hoffentlich auf die deutsche Jugend
Eindruck machen und sie zum Nachdenken zwingen.
Zum ersten Male wird van einem früheren Nazi
gesagt , wie falsch der Weg gewesen ist , den die
deutsche Jugend zwangsläufig gehen mußte und
der durch den katastrophalen Zusammenbruch der
nationalsozialistischen Politik für ihre Zukunft so
verhängnisvoll geworden ist .

Baldur von Schwach hat sich im übrigen in
Nürnberg bemüht, in seinen Aussagen den Ein¬
druck eines Schöngeistes zu erwecken, der die Jugend
im Geiste Weimars und Goethes habe erziehen
wollen Er bezeichnet sich als allein verantwortlich
für die deutsche Jugenderziehung, wönn auch Hitler
und Axmann in den letzten Jahren Befehlen » die
deutsche Jugend erteilt hasten , die ihm nicht bekannt
gewesen feien . : „ . .

Zum Vorwurf , er habe die Vorbereitung des
Angriffskrieges unterstützt und den Geist der Ir¬
gend durch eine nur auf Kampf, Eroberung und
Herrschaft ausgerichtete Schulung verdorben, und
sie den motorisierten Gruppen und dem Scgelflug
zugesührt, erklärt der Angeklagte , er habe ihr nur
Gelegenheit zu „sportlicher Betätigung " geben wol¬
len . Die spätere militärische Erziehung der Jugend
wäbrend des Krieges kann der Angeklagte selbst¬
verständlich nicht in Abrede stellen . Er ist der 8luf-
sassung , daß bis zum Jahre 1939 die gesamte Ju¬
gend freiwillig der HI . beigetreten sei , kann aber
nicht absireiten, daß er auch Hunderte von Eltern-
bräesen erhalten habe , in denen die Eltern ihre
Abneigung gegen die Hitlerjugend zum Ausdruck
gebracht hätten. Der Angeklagte meint jedoch , daß
diese Briefe für ihn persönlich ein Vertrauensbe¬
weis gewesen seien.

Bis zum tatsächlichen Ausbruch des Krieges will
Baldur von Schirach ebenfalls nicht an Knegsab-

Das f r a n z ö s i s ib e Kabinett bat den 13. Juni ,
an dem Teneral de Gaulle 1949 zum erstenmal aus
London zum französischen Volk gesprochen hat , zum
Ctaatsfeiertag erklärt .

Leon Blum ist non seiner amerikanischen Reise
nach Paris zurückgekehrt .

Die Empirekonferenz in London ist beendet.
In Toulouse bat ein Kongreß der spanischen

Sozialisten stattgefunden .
Vor der Untersuchngskommstsion des Sicherheits¬

rats in New Park hat Jose Tirol gegen Franco -
Evanien Zeugnis abgelegt .

Eine polnische Delegation unter Führung des
Ministerpräsidenten Morawski ist in Moskau von
Molatow empfangen worden .

Ungarn will am 1 . August eine neue Währung
einsiihren . um der Inflation ein Ende zu machen .

In derTürke ! sind am Sonntag Eemeindewab -
len qew " 'n Die demokratische Oppositionspartei hat
sich der Wahl enthalten so daß die Beteiligung sehr
schwach ällsfiel . „ ,

Die Wahlen zur türkischen Nationalversamm¬
lung werden im Juni oder Juli stattfinden .

Die Vereinigten Staaten uon Amerika haben der
russischen Forderung auf Abschaffung der all -
irrten Kontrollräte in Rumänien . Bulgarien und Un¬
garn zuqestimmt.

Diemandschurische Hauvtstadt T' chuna ^Tschang
ist wieder in der Hand der chinesischen Rcgierungs -
^ '

herbert Hoover ist aus vier Wochen nach Süd -
Kmerika gefahren.

volitischen Ereignisse hätten ihn stets überrascht . Er
habe z . B . den Einmarsch in Oesterreich und in die
Tschechoslowakei auch nur durch den Rundfunk er¬
fahren. Wien , so sagte der Angeklagte , sei das
schwierigste politische Problem gewesen , das wir
hatten, denn nach Bllrckels Amtsperiode sei in
Oesterreich schon eine große Ernüchterung einge¬treten.

Schließlich behauptet der Angeklagte , Hitler habe
ihn vor ein Kriegsgericht stellen , summarisch ab -
urteilen und schließlich hängen lassen wollen , weil
er im Verlauf einer Unterhaltung in Berchtesgaden
Hitler vorgeworfen habe , daß er das Reich in den
Krieg mit Amerika gestürzt habe . Von diesem
Augenblick an , so versichert Baldur von Schwach ,
habe ihn der Führer derart gehaßt, daß in den
Büros der Gestapo in Berlin Akten über ihn an¬
gelegt worden feien , damit ihm der Prozeß gemachtwerden könne . Nach dem Komplott vom 20. Just
1944 habe er seine Tage als gezählt betrachtet und
sich mit sorgfältig ausgcwählten Leibwachen um¬
geben .

Im Kreuzverhör werden dem Angeklag¬

ten noch einige Tatsachen in Erinnerung ge¬
bracht , die ihn im Sinne der Anklage belasten .
Aber Baldur von Schirach , der „Schöngeist "

, will
wenig kriegerischen Sinn besessen haben. Die von
der HI . gesungenen Kriegslieder seien nur für den
„inneren deutschen Kampf " bestimmt gewesen , der
zum Sieg des Nationalsozialismus führen sollte.
Daß viele HJ .-Mitglieder Pilotendiplome für die
Segelfliegerei ( es waren 1938 14 000) erhalten ha¬
ben ) und daß er einmal den jungen Leuten gesagt
habe , der Säbel sei ebenso wichtig wie der Feder¬
halter, versucht der Angeklagte jetzt zu bagatelli¬
sieren .

Auch auf die Frage , wie Himmler sich aus den
Reihen der HI . so viele Anwärter für die Toten¬
kopfbrigaden der SS . und für die Wachmann¬
schaften der Konzentrgtionslager habe holen kön¬
nen , weiß der Angeklagte keine plausible Antwort
zu geben . _

Nürnberg Die vier Besatzungsmächte ver-
bandeln zurzeit über ein zweites internationales
Gericht zur Aburteilung weiterer führender Kriegs¬
verbrecher . Dabei handelt es sich in erster Linie
um leitende Personen aus Industrie und F i -
n a n z . Diese, die Rüstungsindustriellen und Bank¬
leute, haben entscheidend zum Aufstieg Hitlers und
zum Ausbruch des Weltkriegs beigetragen.

Das Gentium öer künftigen ^ Sltpolitik
Ift-z-Ave I-i« uncl Liettinius über rien Welksielierlieitsimk

New Park . Der Generalsekretär der Vereinten
Nationen Trygoe Lie hat am Freitag auf einem
ihm zu Ehren veranstalteten Empfang gesagt , der
Weltsicherheitsrat habe trotz allen Schwierigkeitenüber gewisse Probleme Uebereinstimmung erzielt!Dies werde nach seiner Ueberzeugung auch zur Lö¬
sung der noch schwebenden Fragen beitragen. „Wir
können bei jedem Mitgliedsrat den guten Willen
feststellen, der Organisation zum

'Erfolg zu verhel¬
fen . Die weitere Entwicklung hängt davon ab , in¬
wieweit jede einzelne Mitgliednation bereit ist ,ihre eigene Auffassung der Notwendigkeit einer in¬
ternationalen Verständigung zu unterstellen. Wenn
die Verfahrensregeln für die künftigen Abstim¬
mungsmethoden und das Vetorecht getroffen sind,kann der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen
zum Zentrum der künftigen Weltpolitik werden.

"
New Uork , Der ständige amerikanische Dele¬

gierte beim Weltsicherheitsrat, Stettinius , hat in
einer Rede erklärt, seine Regierung beharre auf
dem Grundsatz der durch die ONU . vermittelten
internationalen Zusammenarbeit. Seit der Mos¬
kauer Konferenz im Dezember 1943 , wo der Grund¬
satz der ONU . aufgestellt worden sei , habe man
einen großen Weg zurückgelegt . „Heute "

, sagte er ,
.sind die Vereinten Nationen da uHd haben zua

^
d

arbeiten begonnen. Auf diese Weise sind wir in
eine neue Äera eingetreten, in deren Verlauf wir
gegen neue Schwierigkeiten und neue Gefahren
Front machen müssen ."

Denjenigen, dis bereits die Hoffnung auf die
internationale Zusammenarbeit verlieren und von
einem dritten Weltkrieg sprechen, erklärte Stetti¬
nius : „Auf eine solche Einstellung haben wir mit
drei Dingen zu antworten :

1 . Aus der Geschichte der letzten zweineinhalb
Jahren geht ohne den geringsten Zweifel hervor,
daß eine wirksame Zusammenarbeit zwischen den
großen und kleinen Mächten zum Zwecke des Frie¬
dens und der Freiheit möglich und notwendig ist .

2. Eine wirksame Zusammenarbeit bedeutet kei¬
neswegs das völlige Fehlen von Schwierigkeiten
und Unstimmigke .itxn , die in Wirklichkeit ^ as Ma¬
terial darstellen , aus dem die Abkommen der Zu¬
kunft geschmiedet werden. Dazu ist jedoch Zeit
nötig und die ONU . existiert erst fünf Monate.

3 . Die bedeutendste Verpflichtung für jede Na¬
tion besteht heute in der Verhinderung eines neuen
Weltkonflikts . Es wäre eine unglaubliche Verrückt¬
heit für em Land, die Fundaniente des Friedens ,
die wir mit unseren Verbündeten zusammen gelegt
haben, zu zerbrechen .

"

Oie Walilresultale in cier I08/V.-Aone
X>vei grok« Iftlrteien: LDstl . un <1 8?D.

Den Wahlen in den großen Städten der USA .-
Zone am 26 . Mai kommt größere politische Bedeu¬
tung zu als den Wahlen vom Januar und April
in den Landgemeinden und kleinen Städten , bei
denen die Linie der politischen Parteien gegenüber
persönlichen und lokalen Motiven weniger stark
heraustrat . Man kann nun aus allen drei Wahlen
zusammen ein wenn auch grob umrissenes Bild
derAparteipolitischen Verhältnisse bekommen . Im¬
mer deutlicher fchälen sich im Südwesten Deutsch¬
lands die beiden großen Parteien — CDU . - und
SPD . — als Hauptfaktoren des politischen Lebens
heraus . Freilich wird man darum noch nicht von
einem künftigen „Zweiparteiensystem" reden dür¬
fen , bei dem etwa eine rechte und eine linke , eine
bürgerliche und eine sozialistische Partei einmkll
um die Macht ringen würden.

Wir teilen im folgenden die bis jetzt vorliegen¬
den wichtigsten Ergebnisse mit:

In der gesamten amerikanischen Zone entfielen
von 1 826 000 gültigen Stimmen auf CDU . 729 000,
SPD . 710 000,

'
KPD . 17S 000, Demokraten 182 000,

Sonstige 60 000.
In Nordwürttemberg erhielten von

224 000 gültigen Stimmen SPD . 75 000 , CDU .
60 000 , DVP . 47 000 , KPD . 27 000 , Sonstige 15000 .

In Nordbaden von 228000 gültigen Stim¬
men SPD . 87 000 , CDU . 86 000,

'
KPD . 30-000,

DVP . 25 000.
In Nordwürttemberg und Nordbaden zusammen

also : SPD . 162 000 , CDU . 146 000, DVP , 72 000,
KPD . 57 000.

In Bayern erhielten: CDU . 422000, SPD .
357 000 , KPD . 64 000 , LDP . 35 000 , Wiederaus-
bauvereinigung 30 000.

In Groß - Hessen : von 466000 gültigenStimmen entfielen auf SPD . 192 000, CDU . 161000 ,KPD . 54 000, LDP . 45 000 , Sonstige 14 000.
Einige Einzelresultate: Stuttgart SPD .

59 000, CDU . 45 000 , DVP . 38 000 , KPD . 23 000,
Sonstige 12 000 . Ulm : CDU . 9300, SPD . 5000,DVP . 3900 , KPD . 1900 , Freie Wäblervereinigung
2800 . Heilbronn : SPD . 10 800, CDU . 5700 ,Demokraten 5700 , KPD . 3400.

Mannheim : SPD . 38000, CDU 33 000,KPD . 17 000 , DVP . 7000. Karlsruhe : SPD .
26 000 , CDU . 23 000 , DVP . 8000 , KPD . 7000.
Pfoxzheim : SPD . 8000, CDU . 6700, KPD.
2100.

München : CDU . 152000, SPD . 130000,
KPD . 22 000 , DVP . 6500 , Wicderaufbauvereini-
gung 14 000 . Nürnberg : SPD . 72 000, CDU .
56 000 , KPD . 15 000 , DVP . 9000, Wiederaufbau¬
vereinigung 6000.

Wiesbaden : CDU . 36 000 , SPD . 33000,
KPD . 9000 , DVV. 5000 . Kassel : SPD . 31 000,
CDU . 15 000 , DVP . 7500 , KPD . 6300. Darm¬
stadt : SPD . 18 000 , CDU . 11 000, KPD . 4700,
DVP . 1800.

Dip Wahlbeteiligung war stark , in Bayern teil¬
weise bis über 90 Prozent , in Württemberg-Baden
und Groß -Hessen durchschnittlich 80 Prozent .

Die ^Vslileu in der IHieestosIovvnsiei
Am Sonntag haben in der Tschechoslowakei die

Wahlen zur verfassunggebenden Nationalversamm¬
lung stattgefunden. Sie bedeuten einen glänzenden
Sieg der Kommunistischen Partei , die in Böhmen
und Mähren 40 Prozent aller Stimmen gewonnen
hat. »

Es haben erhalten : In Böhmen und Mähren
die Kommunisten 2 206 000 Stimmen , die Benesch-
Partei 1300 000 , die Katholische Volkspartei
1 111000, die Sozialdemokraten 856 000 . In der
Slowakei: die Katholische Volkspartei988 000 Stim¬
men , die Kommunisten 490 000 , die Freiheitspartei
67 000 , die Arbeiterpartei 50 000 .

skrüudk sick
Die Verhandlungen zwischen England und

Aegypten in Kairo sind unterbrochen worden, weil
Aegypten das Militärbündnis mit England auf
der Grundlage des Vertrags von 1936 nicht er¬
neuern will . Es will lediglich ein- Verteidigungs¬
bündnis nach der Charta der Vereinigten Natio¬
nen abschließen und weigert sich , die Besetzung
seines Gebiets auch im Falle drohender Kriegsge¬
fahr oder internationaler Spannung zu gestatten .

Auch über die Dauer der Räumung Aegyptens
durch die englischen Trupen ist eine Meinungsver¬
schiedenheit entstanden , die vorläufg noch nicht
überbrückt werden konnte . Aegypten verlangt diese
binnen einem Jahr , während dis britischen Sach¬
verständigen drei bis vier Jahre für notwendig
halten.

Dnlelsrjheii iister
Der Weltsicherheitsrat hat die- weitere Behand¬

lung der iranischen Frage auf unbestimmte Zeit
verschoben, weil er sich über die Situation in Äser-
beidschan vorläufig nicht hat klar werden können .

Der Ministerpräsident von Aserbeidschan, Pische-
wari , hat erklärt, es bestehen nur ganz geringe
Meinungsverschiedenheitenzwischen ihm und der
Zentralregierung in Teheran . Der Sicherheitsrat
solle sich nicht in innere Angelegenheiten Irans ein -
mischen.

I„4vit kluins kft'sasst
Paris . Die Pariser Presse begrüßt den nach

zweimonatiger Abwesenheit erfolgreich aus New
Park zurückgckehrtcn Leon Blum. Er bringt eine
Anleihe von 650 Millionen Dollar zum Aufbau der
französischen Wirtschaft mit.

Können wir tun ?
Von Laut Oistslbnrtd .

Von Paul Distelbarth stammt das schöne
Buch „ Lebendiges Frankreich"

. Er hat sich um
die deutsch -französische Verständigung sehr ver¬
dient gemacht, — unter Hitler konnten freilichdie Früchte feiner Arbeit nicht reifen . Jetzt
hat er ein neues Buch geschrieben , das dem¬
nächst unter dem Titel „ Franzosen und Deut¬
sche — Bauern und Krieger " im Rowohlt -
Verlag , Stuttgart , erscheinen wird . Das letzte
Kapitel daraus wird hier gekürzt wieder -
gcgcben. D . Red.

Wir stehen vor einem Trümmerhaufen . Bildlich
gesprochen und im grausamsten Wortsinn. Man
weiß nicht, was größer ist : die moralische Ver¬
wüstung oder die materielle. Auch in unseren Be¬
ziehungen zu Frankreich ist alles zerstört: alle
Brücken sind abgebrochen , alle Wege verschüttet ,
alle Bande zerrissen , alles Vertrauen verwirtschaf¬
tet . Und doch ist Frankreich unser nächster Nach¬
bar.

Was können wir tun, um zu Frankreich wieder
in ein erträgliches Verhältnis zu kommen ?

Wir müssen Darnach trachten , daß die abend¬
ländische, die christlich- französische Kultur , von der
unsere eigene nur ein Ableger ist, auch in unserm
Lande wieder zur Geltung kommt . ' Wir müssen sie
von allen Verfälschungen

'
reinigen.

Vor allem müssen wir den Geist des Krieger-
tums , der bei uns , den Einzelnen kaum bewußt,alles beherrscht hat, mit Stumpf und Stiel aus¬
rotten.

Als der Frankenkönig Clodwig, aus -dem Stamme
der Sigamberer , zu Reims ins Taufbecken Hinab¬
stieg, sprach der Erzbischof Remigius, der die Taufe
vollzog, die denkwürdigen Worte : „ Beuge dein
Haupt, stolzer Sigamberer ! Verbrenne, was . du
angebetet hast , bete an , was du verbrannt Haft !"

Auch wir müssen die Götzen verbrennen, die wir
angebetet haben, so schwer es uns fallen mag.
Aber wir brauchen keinen neuen Gott zu suchen,Es genügt, wenn wir uns auf die echten Grund¬
lagen unserer Kultur besinnen , die jedem zugäng¬
lich sind und die nichts Vernunftwidriges enthal¬
ten . Was unserer Vernunft zu widersprechen scheint,
können wir zunächst getrost beiseite lassen.

Zunächst sind es die einfachen zehn Gebote , die
das Christentum aus dem mosaischen Gesetz über¬
nommen hat, und von denen in unserer Lage das
letzte das wichtigste ist : „Laß dich nicht gelüsten
deines nächsten Hauses ! Laß dich nicht gelüsten
deines Nächsten VHjbes , noch seines Knechtes ; noch
seiner Magd ; noch seines Ochsen ; noch seines Esels ;
noch alles, was dein Nächster hat !" Denn dieses
Gelüsten war die Ursache unseres Sturzes .

Wenn wir mit einem neuen Leben nach diesen
Grundsätzen ernst machen und nicht nur darüber
predigen, dann wird die Welt bald glauben, daß
es uns ernst ist mit dem Neuwerden. Dann werden
wir wieder Vertrauen gewinnen, eher als wir
heute hoffen dürfen.

Vor allem werden wir , so unglaubhaft das
manchem erscheinen mag, unser» Nachbarn im
Westen dann rasch näherkommen. Sind doch die
Franzosen das einzige Volk der Erde, bei dem
das Christentum nicht nur ein oberflächlicher Lack
geblieben ist , sondern das in seinen Tiefen ver¬
ändert wurde ; das christlich empfindet , so unkirch¬
lich es sich oft gebärdet.

Denn was ist es anders als christlich, wenn ein
Volk alle bloße Gewalt so aus tiefster Seele verab.
scheut ? Wenn es sich als Wahlspruch für einen
ganz neuen Abschnitt seiner Gefchichte drei Worte
wählt, die das ganze christliche Ideal enthalten und
über die wir nicht genug Hähnen könnten — näm¬
lich Freiheit, Gleichheit , Brüderlichkeit ?

Wenn zwei Völker sich das gleiche, das christ¬
liche Ideal erwählt haben und ihm nachstreben ,dann kommt auch der Augenblick , wo sie sich wie¬
der die Hände reichen , den alten Groll begraben
und ihre Kräfte für die gemeinsame Aufgabe ver¬
einigen . Und er ist nicht fern . Darauf können wir
fest vertrauen .

Wenn wir freilich nicht umlernen, nicht von vorn
anfangen, wenn wir nur so rasch als möglich alles
notdürftig überkleistern und den alten „Betrieb"
wieder aufnehmen wollen , dann ist alles vergeb¬
lich , dann hat es auch gar keinen Zweck, von diesen
Dingen überhaupt zu reden . Dann kommen wir
nie aus dem Sumpfe heraus , sondern finken im¬
mer tiefer Hinein, bis wir ersticken.

Schon vorher, schon bald, können wir anfan¬
gen , mit den Franzosen Güter aller Art auszutau-
jchen , geistige , kulturelle , wirtschaftliche .Die Franzosen haben eine große Liebe und Ver¬
ehrung für unsere Musik . Nicht einmal Richard
Wagner haben sie sich durch Hitler verekeln lasten .
Mögen unsere ' unsterblichen Meister für uns wer¬
ben !

Goetbe wird in Frankreich mit mehr Bewußt¬
sein und in richtigerer Erkenntnis verehrt als best¬
ürm , wo man wohl seinen Namen viel im Munde
führt, ihn im übrigen aber mit törichten Etiketten
wie vom „ Olympier" oder vom „ großen Heiden "
beklebt und ins Regal gestellt hat . Besinnen wir
uns auf Goethe , auch über ihn führt ein Weg nach
Westen !

Und vergessen wir nicht, daß Schiller ein Bür¬
ger der ersten Republik war .

Räumen wir der französischen Sprache in un -
serem Bildungswesen den Platz ein , der ihr zu¬kommt ! Lernen wir von ihr Ordnung und Folge¬
richtigkeit in den Gedanken , Klarheit in der Rede .Das wird von selbst in unfer Handeln übergehen.

Nehmen wir uns vor allem ein Beispiel an den
Franzosen in der Geduld und Bescheidenheit , im
Maßhalten , dem inneren Gleichgewicht, dem Glau-

u-irck kür eiio I^Iüäiitlinxs gskrsucftt
6ib 6er ^Vürttemftsrgtsciisn ölotstllksl
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den an geistige Werte, in der Charakterstärke und
Standhaftigkeit, in der Freiheitsliebe!

Unser Leben ist nicht ohne Hoffnung — im Ge¬
genteil ! >

Aber es würde hoffnungslos werden, wenn ein
neuer Krieg zwischen dem Osten und Westen aus¬
bräche . Dann erst würden wir ganz zugrunde ge¬
hen .

Auch wir können dazu beitragen, daß es nicht
zu einem solchen Kriege kommt .

'
Vor allem dür¬

fen wir ihn nicht wünschen . Das ist datz Törich¬
teste und Verbrecherischste , was es gibt . Wir dür¬
fen auch nicht frohlocken, wenn Schwierigkeiten
zwischen den Verbürgten entstehen . Wir dürfen
nie und nirgends Partei ergreifen.

Wir können nur hoffen , langsam wieder in die
Höhe zu kommen , wenn Eintracht und Friede in
der Welt erhalten bleiben ; wenn die Wunden hei¬
len ; wenn der Haß begraben wird ; wenn nach
und nach wieder ein freier Austausch geistiger und
stofflicher Güter zwischen allen Ländern möglich
wird . Das hängt davon ab , ob der Versuch gelingt,
die Nationen der Welt in einem großen Verbände
zu organisieren. Es ist sinnlos, wenn wir diesem
Versuch kritisch und höhnisch Zusehen, wie wir es
beim Genfer Völkerbund getan haben; unser ur¬
eigenstes Interesse gebietet uns vielmehr, ihm vol¬
len und raschen Erfolg zu wünschen . Aber wir
können das nur , wenn wir die geistigen Grund¬
lagen, auf denen bisher unsere Anschauung der
Welt ruhte , nämlich den Glauben an Krieg und
Gewalt und den Kultus des Kriegerisch -Heldischen,
ganz aufgeben und uns daran gewöhnen , die
Dinge der Welt vom Standpunkt der christlichen
Grundwahrheiten aus zu betrachten . Krieg , Ver¬
brechen , Lüge werden nie ganz ausgerottet wer¬
den , aber nichts ist törichter, als daraus abzulei¬
ten, daß sie eine Daseinsberechtigunghätten, und
sein Handeln darauf aufzubauen, wie wir es ge¬
tan haben . *

Lassen wir uns nicht erbittern durch die Lasten
der französischen Besatzung . VergGssen wir keinen
Augenblick, daß wir Frankreich zweimal vier
Jahre , je von 1914 bis 1918 und von 1940 bis
1944 besetzt gehalten haben. Wie systematisch wir
es ausgestohlen und ausgesogen haben, wie wir
die Bevölkerung hungern ließen , Millionen seiner
freiheitliebenden Bürger zur Zwangsarbeit weg -
fchleppten . Tausende unschuldiger Geiseln erschaf¬
fen , das weiß jeder — außer wer geflissentlich die
Augen zumacht , und mit dem ist nicht zu rechnen .
Tragen wir schweigend und mit Würde, was uns
nun aks Strafe trifft ! Und wiederholen wir uns
Tag für Tag : Dies, culpa , mea inaxima culpa !
Mein ist die Schuld , die Riesenschuld .

Wenn wir uns so verhalten, dann werden wir
auch wieder aufgerichtet werden. Dann ist alle
Hoffnung unser.

klsinrier Universität erökknet
Am 22. Mai ist die 1477 gegründete und 1798 ge¬

schlossene Universität Mainz als „Johann - Eutenberg -
Unlversitär " mit 1500 Studenten wieder crösfnet wor¬
den. Der französische Oberkommandierende in Deutsch¬
land . General Koe « ig,hat dabei in einer An¬
sprache u . a . gesagt:

„ Ihr Land geht aus der fürchterlichstenUmwälzung
hervor , der nur wenige Ihrer Provinzen entronnen
sind . Ich glaube , daß gerade in der jetzigen Zeit im¬
mer zahlreichere rheinische und deutsche Geister , im
Angesicht der auf ihrem Boden angehäuften Ruinen ,
begierig nach den Ursachen forschen werden , durch die
sie zweimal in weniger als dreißig Jahren in die
Niederlage gestürzt worden sind . Mitten in diesem
großen Unglück leuchtet es ihnen ohne Zweifel ein ,
daß das nicht Wahrheit ist . was die hillerische Wis¬
senschaft und Philosophie auf Universitäten lehrte ,
von denen der belebend- Odem der weltumfassenden

mstei verbannt war .
Ich bin der Ansicht , daß . gerade im Augenblick des

Beginns dieser Kewissensarbeit . ihr - Universität nicht
nur eröffnet wird , um den Geist der Jugend in An¬
betracht ihrer zukünftigen Ausgaben zu formen , son¬
dern auch um ihr eine Gelegenheit zu geben, sich
selbst zu Lbertresfen . sich etwas Höherem als dem
eigenen Ich zu opfern und ein neues Ideal auszu¬
arbeiten . dessen der moderne Mensch bedarf , um zu
leben ganz besonders , wenn er Zeuge des Zusam¬
menbruchs dessen war . das sein Leben umrahmt hat .

Lange war dieses Land einer der Kreuzwege un¬
serer zwei im Krieg verflochtenen Völker , und künf¬
tig wissen wir ganz genau , die einen so gut wie die
anderen , was das kostet . Ein solcher Anblick kann in
uns nur den Willen erwecken , diesen Ort endlich in
einen Ort friedlicher Zusammenkünfte und des Aus¬
tausches fruchtbarer und bildender Ideen umzuwan¬
deln ."

kaval - ^ iten täten Oolette als

27 PuZe xekesselt in lXene - ki eniine — 7^n 8<4ilnk konnte man nickt denken
Rastatt . Das Lager Neue-Bremme, dessen

Wachmannschaften sich seit Tagen vor dem Hohen
Gericht wegen fortgesetzter grausamer Mißhand¬
lungen der Häftlinge zu verantworten haben, war
ursprünglich für französische und russische Kriegs¬
gefangene bestimmt . Es liegt einen Kilometer von
der französisch-deutschen Grenze, an der Hauptver¬
kehrsstraße Metz—Saarbrücken. Obwohl diefes La¬
ger nicht lange bestanden hat — es wurde im Juni
1943 für Zivilpersonen eingerichtet und im Dezem¬
ber 1944 durch das Vorrücken der Alliierten zwangs¬
läufig aufgelöst . — wird sein Name so leicht nicht
vergessen werden , denn die dort vorgekommenen
Verbrechen stehen in nichts denjenigen von Dachau
und Buchenwald nach . Das angeklagte Lagerper¬
sonal versucht dreist , trotz der vielen belastenden
Zeugenaussagen, die vorgekommenen sadistischen
Grausamkeiten zu beschönigen , doch kann die Wucht
der Tatsachen dadurch nicht gemildert werden.

Aus den weiteren Zeugenvernehmungen rundet
sich das grauenhafte Bild scheußlicher Unmensch¬
lichkeiten ab . Besonders beliebt waren nach den
Darstellungen ehemaliger Häftlinge unmenschlich
lange Appelle und kollektive Strafen , von denen
der Dauerlauf um das Wasserbassin die Hauptrolle
spielte . Er erstreckte sich oft vom frühen Nachmit¬
tag bis in die späte Nacht und während des Dauer-
laüfes wurden die Häftlinge von den Wächtern
bei jeder Runde geschlagen . Unter ihnen waren
auch polnische und bessarabische Wächter. Der An¬
geklagte Regulski , ein Pole , erscheint neben
den anderen Hauptangeklagten besonders belastet .
Cr habe , so sagte ein Zeuge, das ganze Lager in
Angst und Schrecken versetzt.

Prominente französische Persönlichkeiten , die
einst als Häftlinge in Neue-Bremme der Brutali¬
tät ihrer Peiniger ausgesetzt waren , stehen jetzt als
Zeugen im Gerichtssaal ihnen gegenüber. Der Ge¬
neralinspekteur des öffentlichen Unterrichtswesens
in Paris , Louis Francois , war 1943/44 im La¬
gerlazarett beschäftigt . Er gibt jetzt einen genauen
Bericht über die Zustände im Krankenrevier. Da¬
nach erfolgte die Auswahl der aufzunehmenden
Kranken ohne jede Sachkunde und die Sanitäter
waren ihrer Aufgabe in keiner Weise gewachsen.
Sie hatten, so bemerkt Francois , von Medizin
keine Ahnung . Sie seien zwar nicht unmenschlich
gewesen , aber sie hätten sich auch in keiner Weise
für die Kranken eingesetzt. Von Anfang Dezember
1943 bis Anfang Januar 1944 seien von 150
Kranken 40 gestorben und deren Leichen auf den
Abfallhaufen des Lagers geworfen worden. Erst
im letzten Augenblick seien Kranke ins Revier aus¬
genommen worden, zum Beispiel ein französischer
Oberst , der nur noch einen Puls von 40 Schlägen
in der Minute hatte und infolgedessen starb.

Wie Dr . Arbeitist , der im Lager als Arzt
beschäftigt worden ist , aussagte, mußte infolge der
mangelhaften Ernährung bei jedem Insassen der
Tod nach drei Monaten eintreten.

Paul Colette , der das Attentat auf Laval
und Deal" im August 1941 verübt hat, zum Tode
verurteilt , von Petain begnadigt und dann nach
Deutschland geschafft worden war , hatte in Neue-
Bremme besonders schwere Mißhandlungen zu er¬
dulden . Seine Fesseln waren so scharf ungezogen ,
daß keine Bewegung möglich war . Sie verursach¬
ten Wunden und tiefe Narben . 27 Tage lang blieb
er , so erklärte Colette als Zeuge, gefesselt und zum
Schlafen sei er während dieser ganzen Zeit seines
Lageraufenthaltes nicht gekommen . Die Fesseln
seien nicht ein einziges Mal abgenommen worden,
auch nicht bei den einfachsten menschlichen Ver¬
richtungen . Der Zeuge bezeichnet« Hornez ,
Regu

'
lski und Drokur als die schlimmsten

Folterknechte des Lagers .
Ein französischer Zeuge Chalier berichtet noch,

daß die halbverhungerten Häftlinge durch die Auf¬
stellung eines großen Suppenkessels im Hof gelockt
wurden und die sich anschließende Balgerei um die
Suppe von den Wächtern als „Vergnügen" betrach¬
tet wurde.

Mehrere Zeugen schildern übereinstimmend das
System der Mißhandlungen . Außerdem kommt
noch zur Sprache, daß in dem Lager Neue-Bremme
auch ein schwunghafter Schwarzhandel mit gestoh¬
lenen Rote-Kreuz -Paketen betrieben wurde und

daß verschiedene Angeklagte in die eigene Tasche
arbeiteten, indem sie das sür die Küche bestimmte
Fleisch zum großen Teil verschoben. Nur der Rest
und die Knochen kamen in die Lagerküche .

Die zehn mit der Verteidigung beauftragten An¬
wälte haben 33 Entlastungszeugen ins Feld ge¬
führt , um für ihre Klienten jede Möglichkeit zu
erschöpfen, sie in einem besseren Licht vor dem
Hohen Gericht erscheinen zu lasstn . Auch diese Zeu¬
gen treten an, sie sagen aus und . . . klagen an.
Den einen oder anderen schildern sie als „ Men¬
schen "

. dafür aber wird die .Mehrzahl der anderen
betastet und dies mit einer schlagenden Beweis¬
führung. Nur winzig kleine Ausschnitte werden be¬
leuchtet , sie aber vermögen nicht den Gesamtein-
druck zu beeinträchtigen , sie können nicht in ihrer
Gesamtheit entlasten .

sinn Oenunriant
Das Schwurgericht in Nordhausen hat den früheren

Finanzangestellten Josef Puttfarken wegen Beihilfe
zum Mord zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt .

Puttfarken hatte im Jahr 1942 den Handelsmann
Karl Eöttig denunziert , weil er im Abort des Finanz¬
amts Nordhausen an die Wand geschrieben hatte :
„ Hitler ist ein Massenmörder und schuld am Kriege ".
Die Folge war die Verurteilung Eöttigs zur Todes¬
strafe durch den Volksgerichtshof in Kassel und die
Hinrichtung .

Als Mörder hat das Gericht die Richter des Volks¬
gerichtshofs in Kassel betrachtet , deren Urteil auf
einer Rechtsbeugung beruhe.

Oss „IVürstcsien "
In Nürnberg hat der frühere Großadmiral Raeder

Adolf Hitler als einen „ Meister der Dialektik " und
des Bluffs bezeichnet, um sich damit zu entschuldigen,
daß er trotz angeblicher schwerer Bedenken immer
wieder „mitgemacht" habe . Auch sein Nachfolger
Dönitz gestand, daß er sich immer wieder von diesem
Pseudo -Staatsmann habe einwickeln lassen . In einer
Ansprache an seine Offiziere hat Dönitz einmal ge-

tun einen
Nach einer Mitteilung des Landesgeschnftsführers

der CDU . für Hessen-Pfalz planen die führenden
Vertreter der Christlich -demokratischen Union und
der Christlich - sozialen Volkspartei der französischen
Zone eine enge Zusammenarbeit der christlich-poli¬
tischen Gruppen im gesamten französisch besetzten
Gebiet . Eine erste Fühlungnahme der führenden
Personen brachte eine vollständige Uebereinstim -
mung in folgenden vier Punkten :

1 . Die Union tritt ein für den Zusammenschluß
des deutschen Volkes zu einem Föderativ¬
staat . Sie lehnt sowohl ein zentralistisches , auto-'
ritär und totalitär regiertes Deutschland als auch
die Vorherrschaft eines einzelnen Landes entschie¬
den ab , in gleicher Weise die Zersplitterung in
jeder Form .

2 . Bei der Gliederung der deutschen Länder, denen
eine weitgehende Selbstregierung zu gewährleisten
ist , muß auf die historisch gewordenen Zusammen¬
hänge, auf die wirtschaftlichen Notwendigkeiten
und auf den Willen der Bevölkerung Rücksicht ge¬
nommen werden.

3 . Die Union bekennt sich aus tiefster Ueberzeu -
gung zum Völkerfrieden und zum Recht . Sie be¬
grüßt daher alle Bestrebungen, welche der Zusam¬
menarbeit der Völker Europas dienlich sind? Die
Union der westlichen Zone wünscht insbesondere
ein freundnachbarliches Verhältnis mit unseren
Nachbarstaaten im Westen , mit denen wir uns als
Glieder des christlich- abendländischen Kulturkreises
verbunden fithlen .

4 . Im Interesse der wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit und dös gesamten Wiederaufbaus , besonders
aber im Hinblick auf eine ausgleichende Nahrunqs -
mittelversorgung, sieht die Union die alsbaldige Be¬
seitigung der wirtschaftlichen Zonengrenzen als un¬
erläßlich an.

Die Uebereinstimmuna in diesen vier Punkten
wurde erzielt mit den Vertretern der Union von
Koblenz -Trier , Hessen-Pfalz , Südbaden und Süd¬
württemberg.

unck -4rkeiterscsiakt
In einer Versammlung der CDU . in Tettnang hat

der Landesgeschäftsführer der CDU. Südwür
'
ttxm-

bergs , Stehle , gesagt, die CDU . erkenne die Kraft ,
die vom Arbeiteistand in das Volksganze ströme ; sie
fordere daher Wert -, - z der Arbeit als sittliche Lei¬
stung. Der Zusamm - schluß der Arbeiterschaft zur

Doutscklaud ließt »uck Keule nock , als okninack -
tiges Oekilde nac ^r einem verlorenen Hrieß , in der
Alitte Europas , uüd « 5 sckeint , daß das alle Europa
in all seiner Verväsiunß denuodk <lie Glitte der
Veit sei . Diese tröstliche , au uralte ßesctiictnlicke
l^rinnerunßen snklinßeude Delrerreußunß täklt man
in sich erneuert , venn man clie Vorte liest , clie cler
französische Außenminister vor kurrem an Ver¬
treter cler Presse ßerichtet Hst : „ Deutschland " , so
heißt es dort , „ ist der 8chlussel 2U Europa und aur
ßannen Veit . Vir sind uns iilrer die virtsckatt -
lirhen Lchvierißlceiten durchaus im klaren . Vir er¬
klären aher , daß eine LiniZunK üker Deutschland
ßleichhedeutend mit einer Dinißunß üher sämtliche
Veltxirolrleme ist . Venn eine DinißunZ ükSr
Deutschland nicht erhielt werden kann , vird sie

Das kliußt vie eine erste ^ hnunß des Briedens ,
die irlrer die Vasserlluten der Aerstörunß ? u uns
herülierdrinßt . Die Drtatsache unseres politischen
und kulturellen Deliens , der vir Lvölk .fahre lang
sellrstsiichtiß ruviderßehandelt haken , daß Deutsch¬
land die Glitte Duropss und Europa die kultur -
spendepde Alitte der Veit ist , tritt aus dem Dickicht
der ?fschkrieß8proh1eme vieder » ns Dicht . Dine
KIolknunA neiäinet sich sk : daß die schmerrlidie
deutsche Oeßenvart rrum ^ usßanßspunkt einer
neuen europäischen Zukunft verden kann , venn
alle Beteiligten sich ihrer europäischen Verant¬
wortung lievußt sind . V . H .

sagt , er fühle sich immer klein und winzig , wenn er
von einer Besprechung bei Hitler zurückkomme , er
komme sich wie ein armes „Würstchen" vor.

Seitdem hatte Dönitz in der früheren Marine den
Spitznamen ..Das Würstchen" . Ein Glück für uns .
das; dieses „Würstchen" als Nachfolger Hitlers nicht
allzulange am Ruder gewesen ist .

Das Menschengeschlecht ist ein Ganzes ; wir arbeiten
und dulden , säen und erntey füreinander .

Döcl 6 rativ 8taat
Wahrung ihrer Berufsinteressen sei zu bejahen . Für
die Arbeiter - und Angestelltenschaft sei zu fordern :

1. Lohn- und Lebensunterhalt , von dem auch die
Familie würdig leben kann.

2. Entfaltung ? - und Aufstiegsmöglichkeit tüchtiger
Fachkräfte in den Betrieben durch Arbeit und
Leistung .

3. Beteiligung an der Führung der Betriebe .
4 . Teilnahme am Gesamtgewinn des Unternehmens

und damit am Ertrag der/Arbeit .
Die Tätigkeit von Unternehmer - und Arbeiterschaft,

fordert Stehle , sei klar aus das Allgemeinwohl aus¬
zurichten. Dis materiellen Faktoren seien dem Mensch¬
lichen unterzuordnen . Die Schwierigkeiten , die sich
der Durchführung dieser Forderungen entgegenstell¬
ten . seien zu überwinden . Mit der sozialen Besser¬
stellung der Arbeiterschaft werde auch ihr Mitverant -
wortungsgefühl im Betrieb wachsen . Aus der Arbeit
der Arbeiter entstehe mit die Wohlhabenheit im
Staate . Es sei eine Forderung der Billigkeit , dem
Arbeiter seine Existenz sichern zu helfen . Dies könne
niemand zum Nachteil, wohl aber der Gesamtheit von
Nutzen sein. _

Der 2 . Vorsitzende des Reichsverbands der CDU. ,
Ernst Le innrer . berichtet nach der „Berliner Zei¬
tung " von einer dreiwöchigen Fahrt durch die West¬
zonen, die Zahl der . .unbelehrten " Deutschen sei dort
weit größer als im Osten ; auch die Parteien seien
orgamsatorisch und ideologisch gegenüber dem Osten
zurück und drohen in der Kirchturmperspektive stehen¬
zubleiben . lieber die Ostzone existierten im Westen
„zum Teil groteske Vorstellungen". Diese „werden
„durch Leute genährt , die aus leicht ersichtlichen
Gründen die Zonen gewechselt haben und sich nun
ein politisches Alibi verschaffen müssen " .

.kkeiniscke Volkspnitel rnZelnssen
Lübeck . Die britischen Behörden werden jetzt

die separatistische „Rheinische Volkspartei" zunächst
im Gemeindemaßstabzulassen . Sie erstrebt die Ab¬
trennung der Ruhr von Deutschland und die Bil¬
dung emes unabhängigen Staates , der „enge Ver¬
bindung mit den Ländern Westeuropas hat"

. Ihr
Gründer und Führer , Dr . Paul Opitz, erklärt, kei¬
nen „preußischen Einfluß" in der Lösung des
.Ruhrproblems dulden zu wollen.

Erinnerung sn Iteinrieti WöIKIin
üec xcoüe XunLl/ii <Uori1cer isk 1945 in r

Heinrich Wölfflin — der stärkste Eindruck von
Persönlichkeit , den der Berichterstatter auf deut¬
schen Hochschulen empfangen hat . Unvergleichlich
sogleich die Erscheinung des Mannes : groß, schlank,
schmal in den Hüften, ein schnittiges Gesicht mit
kurzem Spitzbart , raschen — federnden Ganges,
elegant, seigneurhaft. Und sehr suggestiv.

Zunächst lernte man den Gelehrten als Lehrer
kennen , als Redner. Und er war ein Redner ! Viel¬
leicht eine Stunde zu Beginn des Semesters Vor¬
trag , dann aber immer vor den Bildern , d . h .
Auge in Auge mit der Sache . Das Bild erscheint
auf der Wand . Es dauert eine Weile , bis Wölfflin
einsetzt. Der Schüler hat Muße , tzie Sache einiger¬
maßen auf sich wirken zu lassen. Dann hebt der

. Lehrer an . Man hat andere gehört: eifrige , er¬
regte Sprecher, die mit geschickten Formeln ihren
Gegenstand gleichsam umtanzen. Wölfflins Art
war anders . Er suchte die schlechtweg richtige Be¬
zeichnung : dasjenige Wort , das dann sitzt . Und er
sucht erst dieses Wort ; wir sind dabei , wie er es
schassen muß : wie es in ihm gärt und wirkt, würgt
und korkst , bis es plötzlich herausspringt . Man hat
manchmal erleichtert aufgeatmet, als es heraus
war . Wölfflin hat einen „ Dürer" geschrieben : er
hatte selbst etwas von seinem Meister. Auch bei
ihm erschien alles prall — „ noch einmal mit einem
besonderen Saft getränkt" . Was vorgebracht wurde,
hatte bei aller Gelenkigkeit etwas Erarbeitetes
und bei aller Mühe Frische und Behaglichkeit .
Glätte eignete dieser Rede nicht , dagegeiz war sie
ein Geprägtes, Gewichtiges , fast Schroffes. Dekre-
tiertes nicht zimperlich , sondern drastisch, derb .
Ein Schüler Burckhardts sprach, ein Schweizer,
dessen Muttersprache die Sprache Kellers , Gott-
helfs war . Nichts Gleichgültiges , Füllendes gab es ,
Beobachtung aus Beobachtung wurde vorgebracht ,

. Erfahrung auf Erfahrung .: alles klar und deutlich.
Verworrenes, etwas das nicht konzis war , Verbla-
senes war hier außer Betracht.

Und so wie er gesprochen , hat Wölfflin auch ge¬
schrieben. dabei die Rede zur Schreibe entwickelt.

Unter Gelehrten kann man bei Wölfflin noch gu¬
tes Deutsch lesen.

Der zweite Vorzug — er war durchaus Mann
der Anschaung . Vermögen der Anschauung , unter
Deutschen ist das nicht selbstverständlich . Wie oft
muß man,sich selbst in Dingen der Kunst fragen:
wo haben sie nur ihre Augen! Für Wölfflin war
das Kunstwerk zunächst Sinnengebilde, eben Kunst ,
nicht bloße Illustration zur Kultur- oder Geistes¬
geschichte , sondern etwas für sich, etwas Eigen¬
artiges , Eigenständiges. Er hörte nicht, wie so
viele , auf, wo Kunst eigentlich beginnt. Kunstge¬
schichte , das war für ihn eine Angelegenheit des
Sehens .

'
Und er hatte das Talent , den Hörer dazu zu

bringen, daß er sehe . Im Seminar ging das Trai¬
ning mitunter auf drastische Weise vor sich. Ein
höherer Grad von Aufmerksamkeit , von Empfind¬
lichkeit für Ton und Linie, von Unterscheidung ,
von Fühlfähigkeit war das Ziel und oft der Er¬
folg dieses Erziehers . Wer musische Anlage hatte,
dem machte Wölfflin erst recht Appetit.

Daß einer „mit der Stange im Nebel herum¬
stochere"

, das war einer der roten Striche, den er
öfter anzubringen hatte. Doch war Wölfflin selbst
nicht eigentlich Denker . Formen und Farben , ihre
sonderliche Funktion in jedem Falle zu spüren, da¬
zu hatte er von Haus aus das Zeug, darin hatte
er sich unermüdlich geübt : darin war er unge¬
wöhnlich . Und er vermochte , das Gemerkte , in ihm
Wirksame auseinanderzusetzen , umsichtig, elastisch,
beredt. Indes , seine Begriffe waren mehr bezeich¬
nend , charakterisierend als bohrend , durchdrin¬
gend . Seine Angelegenheit war es , zunächst ein¬
mal ein zutreffendes Bild der Sache , nicht so sehr
Erklärungen über sie zu geben . Folgerungen zu
ziehen . Sein systematisches Werk sind die „Grund¬
begriffe "

. Was ist da seine unbestreitbare Lei¬
stung ? Antwort — daß er unserem Auge neue
Facetten ungeschliffen hat : daß er uns gewiesen
hat, wie Klassisches anders zu lesen ist als Ba¬
rockes — anders gelesen werden will ; daß von der
Renaissance zum Barock eine Selbstentwicklung
der Form vor sich gehe , und daß diese elementare
Veränderung in der eigensinnigen Art , überhaupt
vorzustellen , als Posten des Stilwandels in Rech¬

nung zu stellen sei . Musischen Gemütern hat er da¬
mit genug getan, nicht den Theoretikern. Er selbst
meinte nicht, das letzte Wort in der Sache gespro¬
chen zu haben. Das erste Wort diesbezüglich aber
ist sein Buch : „ ein stachliges Kränzleim (wie er
Hildebrands „Problem der Form " genannt hat) .

In der Tat hat dies Buch viel Staub aufgewir¬
belt , der sich heute ziemlich gelegt hat . Wölfflin ist
anerkannt worden, und .verkannt worden. Es gab
heftige Debatten um ihn . -Es gab Leute , die ihm
am Zeug flicken zu müssen meinten, und die noch
nicht einmal gemerkt hatten, wovon überhaupt die
Rede war . Man hat behauptet, er habe behauptet
. Und tatsächlich hat Wölfflin nur eine Frage
aufgeworfen. Ihm genügte es , seine Frage so ge¬
nau gestellt zu haben als möglich, im übrigen war
er nicht zu beirren. Mag es sich mit den von ihm
aufgestellten Begriffspaaren systematisch verhal¬
ten wie es will : man sieht seit Wölfflin die Sache
unter dem Gesichtspunkt , unter dem er sie sah. Ein
Zettel besonders wurde ihm angehängt : „ Forma¬
list" . Besonders, natürlicherweise, von solchen, die
ihm nicht das Wasser reichen konnten in der Aus¬
legung von Gefühl und Gehalt eines Werkes der
Kunst . Allerdings war er meisterlich darin , aus-
emanderzulegen, wie in verschiedenen Zeiten die
Rolle der Liyje eine verschiedene ist ; auf welche .
Weise Eindruck des Raumes im 16. und . wie im
17. Jahrhundert zuwege kommt ; wie Form in
klassischer Zeit als etwas Festes, Gefügtes, Ge¬
schlossenes erscheinen muß, im Barock aber als et¬
was Offenes , Lockeres, Spielendes verstanden
wird ; wie in der Klassik jeder Teil auch einiger,
maßen etwas für sich ist , dagegen im folgenden
Jahrhundert alles ohne viel Rücksicht in einen ein¬
zigen Zusammenhang genommen erscheint ; wie
man dort alles Ding auf dem Bilde einzeln , faß¬
lich , greifbar haben will, später aber nicht mehr
diese ausbreitende, klarlegende , dinglich deutliche
Manier hat . Wölfflin war in der Art unerschöpf¬
lich . Es war dann zum Abschluß sein Spruch et¬
wa : „ Es ist dilettantisch , zu glauben, alles wäre
zu allen Zeiten möglich.

" Er konnte aber eine solche
Stunde glänzender Darlegung der Farm auch
schließen mit einem Satze wie diesem : „ Wenn Sie

all das einem Künstler erzählen, wird er Sie
wohl anhören, und nach einer Weile wird er sa¬
gen : Das gleicht dem Geist , den Du begreifst ,
nicht mir .

"

Er selbst aber war ein Dolmetsch ersten Ranges
für das, was in der Form sich umsetzt, für das
Innere , das Lebensgefühl, das Verhältnis zur
Welt, das in ihr sich ausspricht. Wie begabt war
er , die Gestimmtheit eines Werkes zu geworten,
Verfassungen des Gckinüts aus der Form zu . lesen
und etwa Charaktere Grünewalds von Dürerschen
abzusetzen . Werke der frühen von Werken der ho¬
hen Renaissance , Venezianisches von Florentinisch -
Römischem . Wie griff er in die Werkstatt der Kunst ,
wenn er Werke nach ihren Ausgaben erörterte,
nach den Möglichkeiten der Durchführung, den
Graden der Lösung : etwa die Aufgabe des Grab¬
mals, des Reiterstandbilds in der italienischen Re¬
naissance , des Gruppenbildes bei den Niederlän¬
dern von Thomas de Keyser bis zu den „Staal -
meesters "

. Wie verstand er es , Motive nach ihren
Abwandlungen zu verfolgen , etwa die Darstellun¬
gen des barmherzigen Samariters oder der - Opfe-
rung Isaaks bei Rembrandt . Wie drang er ins
Persönliche bei der langen Reihe der Selbstpor¬
träts des großen Niederländers. Und dabei in je¬
dem Augenblick wieviel Takt für Nerv und Quasi -
tät !

Gefühliger Deutung war Wölfflin abhold . Wo
er aber das Wort nahm, kam etwas durchausEige¬
nes, Persönliches zur Sprache. Es stayd bei diesem
Gelehrten etwas dahinter. Aus einer ganzen
Menschlichkeit stammte eine jede seiner Verlaut¬
barungen. Eine noble Menschlichkeit schlug überall
durch bei diesem selbstbewußten , aber lltuch be¬
scheidenen Manne . Streng , aber mit Gelassenheit ,
seiner Sache sicher, passioniert und ein wenig
ironisch sein Handwerk betreibend , hat man ihn in
der Erinnerung . Bei aller Bestimmtheit, Ueber -
legenheit . bei aller grsvitas war eine gewisse
Sprödigkeit zu merken . Cr war ein Fels , an den
man dreimal schlagen mußte! Und wer das Organ
hatte, mochte eine edle Verletzlichkeit spüren , die
in dieser recht männlichen Männlichkeit als zarter
Ton mitschwang . Lricb Närlen
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Irgendeine Begebenheit kann in unseren kleineren

Gemeinwesen Anlatz zu einem Uebernamen werden ,
der den eigentlichen Namen völlig verdrängt und
selbst auf die Nachfahren übergeht .

In dem Büchlein „ HohenzollerischeOriginale " fin¬
den wir einige köstliche Begebenheiten festgehalten,
die Anlatz zu Uebernamen waren . Da ist das Katzen -
weible . Das Katzenweible verübt einen Mordskrach,
wenn die Dorfjugend etwa miauend am Hause vor-
beiaing . Einmal wandte sich das Katzenweibke um
Abhilfe an den Ortspfarrer . Es war mit dem Erfolg
nicht ganz zufrieden . Denn der Pfarrer habe beim
Sprechen ein „Maul hingemacht" , als oh er auch
miauen wollte . Und das habe sie geärgert . Denn
man soll auch nicht miauen wollen.

Ein Hechinger stand eines Tages mit seinem Kuh-
fuhrwerk vor dem Haus und wollte eben aufs Feld
fahren , als er sein Sacktuch vermißte . „Ludavik" —
die Frau hietz „Ludovika" — rief daher der Eespann '-
lenker zum Fenster hinauf , „kei mr au e Sacktuch ra !"
Die Frau beeilte sich, das Gewünschte zu holen , ver¬
griff sich aber in der Eile , was an sich nicht verwun¬
derlich, zumal die Taschentücher früher ein größeres
Format hatten als heute . Böse Nachbarn hörten auf
einmal den Ausruf des Mannes , als er das herab¬
geworfene Tuch entfaltete : „Ha , dees ischt jo a Win¬
del !" Seitdem ist der biedere Mann der „Windel " ,
sein Sohn Johann wurde zeitlebens der . Windel¬
hannes "

. die Tochter blieb oder wurde zeitlebens „ 's
Windelhannes Marie " . Der Uebername blieb aus
drei Generationen hinein .

Ebenfalls ein Hechinger, diesmal ein Bäcker , stellte
tauf den St , Nikolaustag die üblichen Hanselniannen
'her . Er „vermoonte" sich aber in der Zeit , und als
er die Hanselmannen mit der Backschaufel aus dem
Ofen holte , waren sie verbrannt und kohlraben¬
schwarz . „Jeh ' Han i Mohre bacha" , rief er bestürzt
aus , und seitdem ist er der „ Mohrenbeck",

Der alte Hechinger Hofapotheker hieß der „ Schnek -
kenherodes"

. Und warum ? Der mehr als tempera¬
mentvolle Mann konnte sich wegen irgend einer Nich¬
tigkeit grün und blau ärgern Als nun in dem von
ihm angelegten Schneckengarten die gewmmelten
Schnecken während der Nacht aus dem Korbe den
Baum hinaufkrochen, geriet der Hofapothcker außer
sich, wutentbrannt holte er die Peitsche und schmet¬
terte die armen Schnecken mit Peitschcihieben vom
Baume herunter . Der Volksmund antwortete darauf
mit dem Uebernamen „ Schneckcnherodes" , weil er
unter den Schnecken wütete wie einst Herodes unter
den Kindern .

Lin alter bisrfester Hechinger liebte den Gersten¬
saft über alles , machte aber im angetrunkenen Zu¬
stande gewöbnlich einen mächtigen Radau — also
wurd er nicht mehr beim Namen , sondern nur noch
„Radau " genannt , sein Neffe aber erhielt die Ver¬
kleinerungsform , .Radaule " als ortsüblichen Namen ,
weil er es dem Onkel nachtat im Trinken wie im
Wettern .

„Lnmpendunker" nannte man in Sigmaringen
den Johann Georg Holderried im Nebenamt Lohn¬
kutscher . , .Lumpendunkei " ward er geheißen, well er
Färber war , also Stoffe und ähnliches zum Färben
in,den Kessel tauchte. Da Holderried aber klein von
Statur war , nannte man ihn „Lumpendunkerle "
Ueber dieses Original zirkulieren die possierlichsten
Stückchen . Eine tiefende Antwort ging einst durch
all deutschen Blätter , sie taucht heute sogar immer
wieder auf . Als . .Lumpendunklere " kurz nach der Ab¬
tretung Hohenzollerns nn Preußen einige Mitglieder
der K . Jmmediatkommission im 'Jahr 1852 nach der
Enklave Burgau zu fahren hatte , kam das Fuhrwerk

gerade an Riedlingen vorbei . Da fragte einer der
Herren aus Berlin in spitzigstem Hochdeutsch , ob denn
nun die Sigmaringer auch gerne preußüch seien ? „Ja¬
wohl" . antwortete der Kutscher , „ aber den « Kaibe -
Koge Riedlinger tätet mers au gunne !" Unser „Lum¬
pendunkerle" hatte es überhaupt faustdick hinter den
Ohren , und mit Recht ist ihm in der ersten Folge
des „Hohenzollerischen Originale " ein Denkmal ge¬
setzt ..

Der „ Bocksekele" von Weildorf soll in diesem Zu¬
sammenhang genannt sein weil sein Heimatort , im
Haigerlochischen gelegen, ihm die Erhaltung des Hei¬
ligenwaldes verdankt . Das kam so . Der Fürst von
Hohenzollern wollte vor zweihundert Jahren den
Heiligcnwald von Weildorf in einen Wildpark um-
wandsln , aber von diesem Vorhaben abstehen, wenn
auch nur ein Eemeindeangehöriger in Weildorf da¬
gegen sei. Als die Abstimmung stattfand und hierbei
angesichts des damaligen verhältnismäßig geringen
Wertes der Wälder , auch angesichts des Wunsches der
allergnädigsten Herrschaft niemand Einspruch erhob,
stand das mit dem Uebernamen „Bocksekele" bedachte
Männchen auf und sprach gewichtig: „ Wenns au all
doant , i duars it , i bi dergege !" Unter diesen Um¬
ständen . erklärte der Vertreter des Landesvaters ,
könne er nichts machen , denn seine Instruktion laute
dahin , es müßten sämtliche Bürger Weildorss damit
einverstanden sein . So hatte der Träger des gewiß

Stuttgart . Ein Ehepaar wurde mit schweren
Stich- und Schnittverletzungen ins Marienhospital
eingeliefcrt . Der Mann hatte seiner Frau , die die
Scheidungsklage gegen ihn eingereicht hatte , die Stich¬
verletzungen an Schulter und Brust heigebracht , an
denen sie kurz darauf gestorben ist . Dann versuchte
er , sich selbst durch Schnitte am Handgelenk zu töten ,
befindet sich jedoch außer Lebensgefahr .

Ludwigsburg . Der Leiter des Versorgungs -
ringes wird sich demnächst wegen der Gewährung
einer Weihnachtsbescherung an seine Angestellten und
sonstige der Firma nahestehende Personen vor Gericht
zu verantworten haben . Bei der Weihnachtszuteilung
handelte es sich um Butter , Käse , Eier , Zucker , Reis
und Schokolade im Gewicht von eineinhalb Zentner ,
die ohne Marken abgegeben wurden .

Bietigheim a . d . Enz . Die große Enzeisenbahn -
brücke , eine der größten Württembergs , wurde schon
im Herbst 1915 durch amerikanische Spezialtruppen
wieder in betriebsfähigen Zustand gebracht. Nun¬
mehr konnte auch mit der Erstellung eines Hilfsvia¬
duktes begonnen werden , über den dann der Eisen¬
bahnverkehr geleitet wird , damit der eigentliche Via¬
dukt vollständig aufgebaut werden kann.

U l m . Hier wurde dgs städtische Aufbau - und Ban¬
stofsamt gebildet , dessen Aufgabenkreis die Organi¬
sation und Ueberwachung des Abräumens von Schutt ,
Trümmerverwertung , Lösung aller mit dem Wieder¬
aufbau zusammenhängenden Fragen , Durchführung
größerer Bauaktionen und Unterbringung von Men¬
schen in Wohnungen und an Arbeitsstätten umfaßt .

Reutlingen . Eine Reihe von Diebstählen in
letzter Zeit wurde hauptsächlich von Jugendlichen aus -
gcführt . So stahlen ein 15- und ein Ibjährigcr Bursche
Mg Mark Bargeld und setzten es in Zigaretten um.
Ein anderer Ibjähriger Bursche wurde beim Schwarz¬
handel mit Zigaretten erwischt . In der Bcnzstraße
entwendete ein lljährigcr Junge Bargeld , Brot und
Rauchwaren .

F r e u d e n s t a d t. In nächster Zeit wird der
durchgehende Personenverkehr auf der Murgtalbahn

unschönen llebernamens seiner Heimatgemeinde we¬
nigstens einen hundert Morgen großen Wald gerettet
und Weildorf ist heute noch dessen froh.

Durch seinen Jähzorn kam einst das Gabrele in
Weildorf in die übelste Verlegenheit . Gabrele warf
einmal , ergrimmt über seine Eheliebste , mit einem
alten Schuh nach dieser. Das Wurfgeschoß verfehlte
sein Fiel , flog zum Fenster hinaus und dem eben
vorbeifahrenden Herrn Amtmann aus Haigerloch un¬
sanft gerade vor die Füße . Unerhörter Affront ! Pein¬
liches Verhör . Unerklärlicher Tatbestand — und
doch so leicht zu lösen : das Weib des Gabrele bückte
sich , als das Schuhgeschäft daherschwirrte , schnell zu
Boden und siehe , der Schuh flog in elegantem Bogen
zum Fenster hinaus . Eidlich erhärtet , daher gab sich
der Herr Amtmann auch zufrieden , nicht ohne dem
Gabrele zu bedeuten , künftig den häuslichen Frie¬
den bester zu wahren .

Wir schließen mit zwei Übernamen aus dem Reiche
der persönlichen Haltung . Ein biederer Hechinger
liebte es , würdevoll - aufrecht zu gehen. Er erhielt da¬
für den Namen „ Der schöne Aufrecht". Andererseits
kam ein Maurer , der an der Staig wohnte , zum Na¬
men „ Staigfürst "

, weil er in der Kleidung und im
Auftreten viel auf sich hielt und immer mit seinem
Spazierstock paradnerte . . .

So sehr das Reich der Übernamen aus der mensch¬
lichen Schwäche schöpft — bös gemein ist keiner der
Namen , so wenig beliebt sie bei den Trägern sind ,
die scharfe Beobachtung und den Humor unserer hei¬
matlichen Weggenossen.

von Freudcnstadt -Hauptbahnhof bis Kirschbaumwasen
wieder ausgenommen.

Haslach im Kinzigtal . Hier hat ein 21jähriges
Mädchen seinen 71jährigen Vater mit der Axt er¬
schlagen . Die Täterin dürfte in geistesgestörtem Zu¬
stand gehandelt haben . Von ihren Brüdern ist einer
gefallen , der andere wird vermißt . Das elterliche
Anwesen wurde im Kriege zerstört.

Kieselbronn b . Pforzheim . Ein Fünfzehn¬
jähriger versetzte den Ort mit der Meldung in Schrek -
ken , daß 7V plündernde Ausländer im Anmarsch wä¬
ren . Daraufhin bewaffnete sich das ganze Dorf mit
Prügeln und Stangen , um den Ueberfall abzuweh¬
ren . Doch alles klärte sich ganz harmlos auf , nur nicht
für den Gerüchtemacher, der festgesetzt wurde .

Wangen . An Stelle der fehlenden Klocken hat
man Schällplatten im Kirchturm untergebracht , deren
Tonfülle und Wohlklanq kaum einen Unterschiedwahr¬
nehmen lassen . Einen ähnlichen Versuch machte Wei¬
ßenhorn , wo das Geläut mittels eines mächtigen Ver¬
stärkers und einer Lautsprecheranlage über dem Städt¬
chen erschallt.

K i ß l e g g . Hier brach infolge Kurzschluß in der
Scheune und im Stall des Gasthauses „Löwen" ein
Krobbrand aus . Der örtlichen und Wangencr Feuer¬
wehr gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken . Das Vieh und ein Teil der Fahrzeuge
konnten gerettet werden .

K e m v t e n . Die drei Jllerbrllcken bei Kempten ,
die im Vorjahre kurz vor dem Einmarsch der Ameri¬
kaner gesprengt wurden , werden wiederhergestellt .

V i l l i n g e n . Seit einiger Zeit wurde wiederholt
in einzelnen Geschärten eingebrochen, wobei den Die¬
ben Waren in erheblichem Umfange in die Hände
fielen . Nunmehr wurden drei Lehrlrnge einer Villin -
ger Bank als die Einbrecher dingfest gemacht.

Mannhei m . Der Oberbürgermeister erhielt an¬
läßlich des Jahrestages seiner Amtsübernahme von
den Mannheimern eine Kasteite als Geschenk über¬
reicht, bei deren Herstellung über 6900 verschiedene
Holzarten verwendet wurden .
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Vor einem Lvdkampk Vkk . 8luttg » rt — 1. LO . Nürnberg

Augsburg —- VfL . 8tuttgart 2 :5 ; 3tuttgarter Kickers —
Lintrackt Lrankfurt 9 :2 ; 8pielvereinigung Lürtb — Karls -
ruber LV. 4 :0 ; 8portverein Waldliok — (Mondäner Lik
ker § 1:0 ; Ladern Klüncken — 60 . Xugsburg 5 :1. Oie
Lpiele kbönix Karlsrube — 1. LO . Nürnberg . LO. Lckweiu-
kurt — VkL . klannkeim und L3V . Lrankkurt — 1800

labellenstsnd

VkL . Ztutlgart
1. LO. Nürnberg
Lckwaben Augsburg
8tuttgarter Kickers
Lportverein Waldbok
Bayern klüncken
LO . Zckwsinkurt
1860 klüncken
KO . Augsburg
8pVgg . Lürtb

L3V . Lrankluit

piele gew. une . verl . Lore kkte .
27 18 4 5 85 :54 40
25 17 4 4 75 :58 58
26 15 6 5 61 :55 56
27 14 8 5 80 :48 56
26 14 6 6 50 :52 54

11 10 6 65 :45 52
25 11 4 10 56 .55 26
26 10 6 10 50 :56 26
27 8 8 11 58 :62 24
26 8 6 12 41 :57
26 8 5 15 56 :68 21
26 6 9 11 40 :52 21
26 9 2 15 49 :68 20
26 6 4 16 51 :79 16
26 5 5 16 56 :66 15
27 5 7 17 51 :84 15

Von den ackt Apielen de« 27 . Lpielsonntsgs ffelen drei
<l

^

w eclilecbten Wetter

rungenen kleistersckaft in 6er näcksten engli'scken kleister -
sckaflsssison in der 2. Liga spielen . 6a alle Vereine wie-
6er ikre Vorkriegspositioneo einnebmen müssen .

Wesckam United spielte m Türick gegen eine Kombina¬
tion LO ./Voung Lellows 2 :2. ^ lle übrigen 3pie1e ks .
6er engliscke Ligaverein in 6er 8ckweiz gewonnen .

kleistersebafts - nn6 Lokalste g-er wu rde
in 3ckweden 6ie Llf von Norköpping . Oie klsnnsckaft
trifft in kürze auk 6en engliscken Kleistersckaftskinslisteu
Okarlton ^ tkletie . Lslls 6ie 8ckweden gewinnen . würden
sie zu einer Lugland -Lournee eingeladen werden .

In kloskau scklug Dynamo kloskau in einem zur klei -
stersckakt zübleuden 8piel 8partsk 4 :1. in karis trennten
sick 6ie karisjunioren und die Kadetten 6er en

^
Ii

^
cken

den 8L . Oolmar 4 :0.

^.ens — Klarseille 5 :1; Osnnes — Keims 1:1; Lennes —
8ockaux 5 :1; 8trasbourg — Kletz 5 :1. ^ n 6er 8p,tze lie¬
fen nock immer kille und 8t . Ltienne mit je 59 knickten
vor Keims mit 58 klinkten .

Linen Knappen 5 : 2 - 8 ieg erzielte in 6er Wie-
ner kleistersckaft Vienna über Austria . Lspid scklug 6ev
kO . Wien 5 :1. Wacker besiegte Lloridsdork 5 :2. ^ dmirn ge¬
wann FeZen W .̂ O . 2 :1, vükren6 sick Kelkor6 nn6 8port -
Klnb 2 :2 trennten .

In 6er Ln6run6e 6er Italien - kleistersekalt kamen
6io 3ü (lk1ads zn ikren ersten Lrlol ^en, klilano nnterlgoss
Internationale klilano xevsnn ^exen Neapel 2 :1 un6 6er
kO . Vnrin scklnss 6ari 5 :0. In 6er näcksten 8sikon soll es
in Italien nnr nock eine I-ixa mit 20 Klubs Aeken.

kükrunx kerauskolten . 8ckvvsken var im kelrlspiel clnrck-
aus ebenbürtig , aber 6er Vk6 .-8tlirm zeigte sick vesent -
lick gelskrlicker un6 Oziarstek , 6er erstmals v-üecler bei
Augsburg mitvirkte . konnte als Levacker von Zcklienz

kam Xugsburg clnrck 6en Halbreckten keckner zum 2 :1,
über 8cklienz stellte 6en « ltc-n / ckstsncl vie6er ^iier . Lrst
ein 'korvartkekler 8ckrni6ts bei einer kekner -klanke
brackte 6ss 5 :2. Xngsbnrg gelang trotz aller ^ nstrengun -

en 6er ^ usgleick nickt mekr un6 6amit 6ürkten 6ie
ckvaben im ksmpk um 6en ersten klatz susgesckienen

sein . Oer VkL . lünrt jetzt 6 !e Tabelle an , aber venn
keiner 6er bei6en 8pitzenreiter einen 8eitensprnng msckt ,
vir6 erst 6ie 8tuttgarter Legegnung VfL . — Oknb 6ie
Lntsckei6ung bringen . Oer VfL . Kat. vas vicktig sein
kann , 6as bessere Vorverkültnis . Unter Umständen gibt
es zviscken sckvaben . 8tnttgarter Kickers nn6 Waldkok
nock einen interessanten Kampf um 6en 5. klatz , 6er
vicktig verclon Kanu, venn drei sü66eutscke , drei vest -
dsutscks und zvei norddentscke Vereine nock in diesem
jakr um den litsl eines deutscken Kleisters spielen soll¬
ten . Dieser klan vurde nsmlick suk der Isgnng 6er In -
tcressengenleinsckakten vestdeutscker 8pielvereine in Duis¬
burg besprocken . Oie 3tuttgarter Kickers kaben gegen
Lnde der Lunde eine vskre Hockkorm erreiikt . 8ing und
krev varen glänzend aufgelegt und die frankfurter L,n -
trackt erlitt vor nur 4000 ^uscksuern ibre bisker lröckste
Nieilerlsge . kipponer sckoll für Waldllok in einem ausge -
xlickenen 8piel gegen Offenbsck den einzigen Ireffer .
Xuck kürtb und Ladern klüncken landeten klare 8iege .

knÜballergebnisse sus Oeutsckland
Live Vorentsebeidung ist in der Oberliga

Aüdvest der französisck besetzten 2one gefallen . Oie
Walter -Llk des 1. LO . Kaiserslautern erreickte in k.ud -
vigsbalen gegen kkünix nur ein 1:1 und vird am 16. juni
das Lückspiei gegen 8asrbrücken gewinnen müssen , wenn
sie nock gleickzieken will . 8aarbrücken siegle in Worms
gegen Wormstia 5 :2. Neunkircken distanzierte Lingen
10 :0, klaivz 05 scklug kirmasens 4 :2, krsnkevtkal und
Idar trennten sick 5 :5 .

krivütspiel : LO . 05 8ckweinkurt — VfL . 8ckwein-
kurt 5 :0.

-^usländiscke Lrgebnisse
In Lrauvsckweig : VkL . Lrnnswick — Westkslia Herne

5 8 - Altona 9^ — Werder Lremen 2 :1; Lintrackt Lrnun -
sckweig — LO . 8t . kanli 5 :1; Holstein Kiel — 80 . küne -
bürg 4 :4 ; Heider 8V . — britiscke Oivisionsauswakl 2 :1.

In krag spielte Derby Oountv gegen eine tsckeckiscke
Xuswabi 1:1. Obelsea London scklug Voung kellows Lü -
rick 5 :0 .

Oer LO . Lirmingküm Kleister 6er engbscke .,
5üdliga . weilt in Zckweden unä besiegte den 0 .0 . dtocK -
Kolm mit 2 ;1. I/ebrigevs muL Lirmingkam trotz der er -

Lezirkslig » 8ckwsrrwsld

l ' rossingen II — 8ckwenningen II 1:4 .
6 o s b e i

^
m I — X I d in ge n 12 : 0 fl : Ob Li

^
ziem-

'Lrossingen .
Oosbeim II — Aldingen II 5 :2 .
Vutt lingen I — 8psiekingen I ausge¬

fallen . In dem Wiederbolungsspiel Vuttlingen I —
Zpaickingen I ist 8psickingen nickt suk dem klatz er -
sckienen . Damit sind die knickte an kuttlinxon gefallen
R,eurIinZen unä Lalinßen

k ^ ^ ^ I — 8 cbramb 6 r
^

I ^
^

0 (1

3ebwenningen NordI — Horbl 5 : 2 (2 : 1)
Horb überrssckte nack der angenelimen 8eite . Obwoli ! es
nack 25 Kkinuten 8pielzeit seinen korküter durck Verlet¬
zung verlor , konnte 8ckwenningen seine keldüberlegen

8ckwenvingen II — Horb II 4 :2.
Kreisliga

Ileckingen — kübingen 0 .4; kketzingen — Leutlingen
2 :1; kfullingen — Laiingen 6 :1; Lningen — kailLngen
5 :2 ; Lllingen — kliezllnlisen 4 :5 .

kreisliga kkottwell
W i I klingen — W e i g k e^

m
^

2 : 2 (1 : ^

kämpft . Das Ergebnis war ein gerecktes Onentsck ' o^on .
8eedork — Ounningen 6 : 1 (5 : 1) . 8ee6orf

siegle bei dauernder Oeberlegenkeit verdient .
V i l l i n g e n 6 o r f — O o i s 1 i n x e n 1,1 : 2 (6 : 0) .

Dem änderst sckuüfreudigen 8tnrm von Villingendors
war die Oüstesbwebr vicnt gewacksen und mullte srck
zweistellig gescklagsn geben .

Iloebmössingen — Lpkendorf 2 : 7 (1 : 2) .
Ilockniössingen konnte mit ersatzgesckwackter klannsckakt
nur eine Halbzeit dem Oäslesnsturm standkalten .

Kreis luttlingen
kreisklasse I

8ekurs — Vuttlingen 8 : 7. Das gleickwertige
8piel konnte 8ckurs nack sckonem 8pielverlauf knapp ge-

sckskt .
Liedkeim — 8 teilen 15 : 7. Oie spielstarke

Liedkeimer klann ^ckaft konnte verKältnismaKi
^

leickt ge¬

ll oll weil — Neutra 1 2 : 5. Olo alten Livalen

Lottweil II — Neutra II 8 :2 .

^

1 t
^

n d x I z : 9 (1 : zst

Oalw II — Ilottenburg II 4 :9.
^

Leutlingen — Tübingen 10:4 ; Orsck — kkullingen 16:5 ;
Lottweil — Neutra 12:5 ; 8ckurs — luttlingen ^ :7; ^ ix -
keim — 8paickingen 7 :5 ; Liedlieim — 8totten 15:7; Leut -
liugen Damen — kül -ingen Damen 1:2.

Koten 7 :7.
Länderspiel : 8ckweiz — Holland 14 :7.

Hockey
8pV . kürtk — Legensburg 4 :1; Wacker klüncken —

K180 . kssing 5 :1.
/ /ere/ekak/l/ekr '/c

^
Lei

^
Einer Leicktatkletikveranstaltung in Klüncken lief

800 m in der neuen lakrssbestzeit von 1:54 :8.
In Lraunsckweig stellte Wünscke (K1IV .) jm Weitsprung

mit 6,92 m eine Lestleistung 1946 für die britisck besetzte
7-one Oentscklsnds auf . kVuck die ?oit der 4X100-M-
jugendstaffel des V8V. mit 47,4 dürfte in diesem jakr
nock unerreickt sein .

Leim kennen der Lerukskakrer in Kkükldork/Ivn
gewann bei den kliegern H o e k e n r e u 1 k e r - Nürn¬
berg vor 8inger -KIüncken und 8asxsr -8erlin . Den grollen
kreis von Klübldork über 50 km gewann Harry 3aager -
Lerlin vor kittsteiner -Nürnberg .

Le! den Laknrennen in Ksrlsruke belegten die
8tuttxsrter 8 ckertle und 8 ii k I e r in allen Wettbe¬
werben die ersten klütze .

Oer Länderkampk krankreiek — Lnglsnd in
karis enilete 8 :8 unentsckieden .
I'ennrs

knapper Oavispokslsieg krankreicks
krsokreick ging in die Osvispokalbegegnung gegen die

Zckweiz in Klontreux als Koker ksvorit , muLte am 8cklull
aber mit einem knappen Z:L-Lrkolg zufrieden sein ,

l) L8 ^ekr alle an
Oer kIüUitIiilZ8su8lsu >!cIi xelil weiter

Der Flüchtlingsaustausch zwischen der französischen
und der nordamerikanisch besetzten Zone ist nicht ein¬
gestellt und geht weiter , entgegen den in den letzten
Tagen im itmlauf gewesenen Gerüchten, wonach die
Rücksührungsaktion eingestellt sein sollte,

Lü werclen xesuiirt :
Frau Hedwig Kreis , geb , 3 , kO, tO in Strandorf ,

Kreis Ralibor , mit Kindern . Die Gesuchten melden
sich beim Hilfsdienst sllr Kriegsgesangene Tübingen ,
Kornhaus .

Zweisprachige Eingaben
Eingaben an die französischen Militärverwaltun¬

gen , die in deutscher Sprache abgefaßt sind , müssen
durch eine französische Uebersetzung des deutschen Tex¬
tes ergänzt sein . Eine Eingabe , die nur in deutscher
Sprache abgefaßt ist , wird ohne Prüfung zurückge-
wiesen.

kortbiläungslrurse kür Zerrte
Am 8, Juni , 22, Juni , 8 , Juli und 20, Juli findet

an der Universität Tübingen ein Foribildungskurs
für die württembergischen Aerzte statt . Es sprechen an
diesen Tagen die Herren Kkinikdirektoren und Do¬
zenten der Medizinischen Fakultät , Der Kurs beginnt
am 8. Juni , 9 Uhr s . t , in der Universitäts -Frauen¬
klinik. Nähere Einzelheiten sind bei den Vorsitzenden
der ärztlichen Zulastungsausschllsse der einzelnen
Kreise oder bei der Aerztekammer Württemberg -Süd ,
Tübingen , Wöhrdstraße 25 . Fernruf 2282 , zu erfahren .

äsr Wiirtt . j^ oHrilts ank X ônto Ni , 440
äsr ILrsissparliasse liikingsir

Oer Kuslanäskriekvermehr
1. 2 n gelassen sind s ) gewoknlicke kostkarten (okne

^ atwoi -ckarte ) ; b ) gewölinlicke Lrreke
^

is
>
20 Oramm

der Lesatzungszonen von Oeutsckland . ausgenom¬
men nack 8 psnien und japan und deren öesit -
zungen sowie nack klnnland .

2. Oebukren : kostkarten 45 Lpf ., Briefe 75 Lpf . Oie
8endungen müssen kreigemackt sein .

5. ^ nsicktskarten oder kostkarten mit kildern oder
2eicknungen sind nickt zu^

elassen . Oie Lriefumsckläge

4 . Oie Klitteilungen dürfen nur familiären (cka -
rakter tragen , jede gosckäktlieke Klilteilung ist
verboten . ,

5. ^ ,Is 8pr « ke ist Oeutsck , krsnzösisck . Lnglisck oder
Lussisck zugsslassen. Oie Klitteilungen müssen gut I e

^
s -

Frankreich spricht ru Oeutschlanä

krögrsmm : klontsg , 27 . KIsl : Wie die krsnzosen über
Oeutsckland denken : Dienstag . 28 . Klai : Oik Lkeinlsnd -
Nl<I

^
8trie 29 .

krogramm des Lüdwestkunks
Oie 8onder des 8üdwestkunks «enden suk folgenden

Wellenlängen : Kurzwellensender Laden -Laden 67,46 m .
4766 KHz ; kreiburg 257 m. 1267 KHz ; 8asrbrücken 222 m .
1548 KHz ; Koblenz 291 m . 1091 KHz.

Kl i t 1 w o e k , 29 . Klai : 15.50 Kinderfunk : i9 .00
Kleine virtuose 8tücke : 20 .15 Dot-Lnsemkle des 8üdwest -
kunks ; 20 .45 ksul Klsblberg : Lin Lükrer und sein ^ rzt ;
21.4^ ^ us

Konzert
des Orckesters des Lelgiscken

O o n n erstag , 50 . Klai : katkoliscke Klorgenfeier ;
15.50 Wir jungen Klenscken; 14.05 8olistiscke Kleinigkei¬
ten : 15.00 Ick bin verrückt : Orotesken von Hillekrandt ;
15.50 Lnterkaltungsmusik ; 16.50 keinkold Lckneider : . .Von
der Würde des Klenscken" ; 16.45 Das krisma . Konzert
des Orckesters des 8üdwestfunk ; 18.00 Oer Lunkckor singt
sltdeutscke Oborlieder ; 18.50 Volkmar Lcngin klusik für
Osmbe ; 19.00 8ckaeke : Oicktung unserer Lage ; 20 .15
Operettenkonzert : 21 .50 8ckon ist die Welt !

Lreitag , 51 . klai : 19.00 . . ja und nein " ; 20 .15
ksmmermuscksbend ; 21.15 Oickterbegexnung : Lilke und
8tefsn 2weig ; 21 .50 Lsnzmusik .

Kleins ^ .bendmusik ; 20 .50 Konzert des kkilk . Orckesters
klüncken .

8onntag . 2 . juni : 11.00 Lvsngeliscke klorgen¬
feier : 15.50 Zollntsxsstunde der jugend ; 14.00 Folislbcke
Kleinigkeiten ; 15.00 W . L . Lüskiud : Das sbenteuerlicke
Leben des Oickters Hermann klelville ; 15.50 Önterdsl -
tungskonzert ; 16.50 Lücker .scksn ; 16.45 klusiksliscke Lee-
stunde ; 17.45 ^ .nton 8cknack : ^ us der Llasckenpost ; 18.00
klusiksliscke Leeslunde ; 19.00 Kurt Lerxel : Neue Linzel -
6eiten von der deutscken Widerstandsbewegung ; 20 .15
Kunstwocke der 8tadt Konstanz : Oer 8üdwestkunk be-
ricktet ; 20 .50 Operübertrsgung .

Ladio 8tutigart sendet : n
Klittwoeli . 29 . klai : 10.00 8ckulkunk : Hürspie !

. .Oer junge 8ckiller " ; 11.45 Haus und Heim ; 14.00 8ckul-
kunk-6örspiel : „Oer junge 8ckilier ^ 17.50 C.esckickten
für Kinder ; 18.50 Lpiscke Oedickte ; 19.00 8por1 von
gestern und beute : 19.45 klsrgit Humlrreckt singt ; 19,50
Lraxen . die alle angebco ; 21 .00 Hörspiel : „kique Dame " ,von kusckkin .

Donnerstag . 50 . klai : 9 .00 Orgelkonzert : 950
Oottesdienst Lreikircke ; 10.00 Kammermusik ; 10.50 Lvan » .
Oottesdienst ; 11.50 Landfunk und Volksmusik ; 15 ?0
Volkslieder und Volksweisen ; 15.50 Lunter Nsckmiltsg ;
17.15 Neue kücker ; 17.45 8uckdievst für Württemberg und
Laden ; 18.50 Ursula ^ .lbreckt . 8oprM ; 19.00 Wirtsckskts -
frsgen ; 19.15 Lyrik der Welt ; 19.45 LUck in die Welt;
20.50

^
Leliebte Walzermelodien ; 21 .00 Stndiokonzert ; 21 .45

Lreitsg . 51 . klai : 10.00 8ckulfuvk : klärcken -
stunde ; 10.45 Hörspiel ..kiqne Dame " von kusckkin ; 11.45
llaus und Heim ; 12.45 Lilckersextelt ; 14.00 Lckulfunk :
klärckenstunde ; 18.50 Kluslksliscke Diskussion ; 18.45 8por <
am Wockenende ; 19.00 karteieo diskutieren ; 19.45 Oegen
menscklicke Leiden ; 2100 Orotte Kleister.

8sm « 1sg , 1. juni : 10.00 Zckulsunk : Lngli 'scker
Lnterrickt ; 10.50 Lngliscke und smerikaniscke Volk ^w -i-
sen ; 11.50 Landfunk mit Volksmusik ; 14.00 Lnsere Volks¬
musik : 15.00 Lund um die 8 »adt ; 15.50 Oper : l .ueis lli
Lsmmermoor von Oaetauo Oonizetli ; 18.45 Leckrssra -
gen des Alltags ; 19.00 Wirtscksftsfrsgen ; 19.15 klsrgit
üuwbreckir 20.50 klusik der Lbeater ; 21.00 Lunter ^.bend .
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Atekst mü am .Dcüĉ eaAaa/
2u öen clringsnüsten ^ rdsltsn , äis unser

Kreis ru bewältigen bst , gekört 6er Len 6er
Lrötringer Lrücice , Lie vermittelt nickt nur 6en
Lissnksbnvsrlcskr suk 6sr Ksgolötsldskn mit
6sr Lteät pkorxksim , sondern üsrüber kinuus
mit 6er becliscksn Lsnclssksuptstsät Xsrlsruks
ua6 6em gsnrsn Rksingebist . Ls bsnclslt sick
ääbsl nickt in erster Linie um 6sn ptzrsonsn -
verlrekr . son6srn mskr nock 6srum . 6sü unser
Kreis Isbenswicktigs Oütsr erkält , 6is vis
r . 8 . 6is Lesrlcokls , erst im weiten 6ogsn um
6sn Kreis Kerum gekskrsn werclsn muü , eks sie
sn Ort un6 Stelle snlrommt . Oie 8rüclrs muü
im Lenke 6ss Zemmers ksrtig werclsn ! Oie Ko¬
sten ksben 6is Ltsclt pkorxkeiin un6 6sr Kreis
Oslw sukrubringen . pkorxkeiin steuert etws
4V 000 bis 50 000 RK4 kei . Os 6em Kreis Oslw
Osl6sr nickt xnr Verfügung sieben , wirci sein
Anteil 6urck eins Lsininlung sukgsbrsckt .

Ivlitbürgsr in 8ts6t un6 Lsn6 . Ikr ksbt sckon
so msnckss Opfer in 6sr klscklrriscssrsit gs -
brsckt , 6snlrt clsissi . 6sü 6sr erneute Appell
sn Lurs Opksikrsuäiglcsit 6sskslb srgsngsn ist ,6sü kisr ein Werk gssckskksn wirb , 6ss eins
Ledsnsnotwencligkelt kür 6en osnren Kreis un6
6smit kür Ruck selbst 6srstellt . Oedt gern un6
krsuüig Lurs 3psn6e , 6ie je nsck 6em Können
6es einrelnsn wenigsten « 0,50 RVl bis ru 5 Rkvl
un6 üsrüber dstrsgsn soll . Oie 8psn6en kön¬
nen 6en klsusssmmlsrn überclsbsn o6sr suk
Oirolcorrto 3108 bei 6er Krsisspsrkssss Oslw
sinbersklt wsrclen , Wer es sinnlos un6 ver -
brscksrisck von 6sn klsris un6 K4ilitsristen , 6is
Lisenbsknbrüclrs bei Lrötrlngsn ru Zerstören ,
so vollen vir in eckt rlsmolrrstiscker Osinsln -
sckiltsarbsit sie wisclsrsrricktsn sls ein venlr -
msl 6essen , vss ricktig vsrstsnrlens vsmokrs -
tie , in ksrtsr blotreit ru leisten vsrmsq .

^ .denümusllc in 6er 8ts6tlrircke in Oslw
t9 . d-Iri wsrsn üis Lrsuncle 6er lvlusics 8scrs

ru einer - cbenclmusilc einffelsüsn , in 6er Werks kür
Orgel un6 Oesong ru küren vvsrsn . Den Rückgrst
6ss progrsmins diI6eten künk Orgelrverke , vis sick
gekükrt . vom König 6iesss Instruments , 6ok . 3sb ,
Leck . 2wei 6er beksnntssten ?rä!u6ien un6 Lugen
<6 -mol > nn6 c-molll , ein Lricr in L-clur un6 rwei
grüllsrs Okornlkesideitungsn krackten einen kleinen
-tusscknitt aus 6em Orgelleksnsverk von Lack , js6es
Stück in seiner ^ .rt originell un6 tieksinnig , kunst¬
voll un6 erkadsn . klm 6iess Orgelwerks rankten
sick 6ie Oe sangsstücke kür Sopran , nickt nsck 6er
Ltilsinkeit . son6srn mekr nsck 6sm Verstsn6nis 6sr
Tiudörsr ausgsväklt , kreilick lauter wertvolle kkusik.
Wir körten 6is sltvertrauts -Kris aus 6em külsssiss
„ Ick weiL , 6sö mein Lrlöser Iskt " . eins unproblema -
tiscke , voklklingen6s Lopranksntsts „O kröklicke
8tun6sn " 6ss Lübecker Organisten Dietricii Luxie -
Ku6s , bei 6em nock 6 . 8 . Lack in 6ie Lskre gegangen
ist . -kn 6en rwei Lie6ern 6es ?kil . Liu, kack wurcls
üsutlick , vis vsit 6ieser kleutöner seiner 2sit sick
religiös un6 in 6er konspracks sckon von seinem
Vater entkernt kalte . 8eson6ers erkreulick var 6ie
Lsgegnung mit einem kkorsrtverk , „Lsuüsts Domi¬
num " aus einer gröberen Vespermusik stsmmsnü .
Wie unbekümmert unterlegt kckorsrt seine „welt¬
liche " Klusik 6en sitkircklicken Worten , vis bskei -
üensvert reick var üie üsmsligs katkoliscke Kircks
an ekelster Oebrsucksmusik .

ln rlieser rkbenkmusik Kat sick 6er Oslver Orga¬
nist 3"k , l - sitenberger 6ss erste Klal wieclsr
nack langer Kriegsabvessnkeit in gröösrem Itakmen
suk 6er Orgel kören lassen . Lr Kat seine Lertigkeit
in 6er Lskerrsckung 6er Orgeltscknik erneut bevis -
sen un6 sick sn Werks gevagt l» moll ? rslu6ium !) ,
6is nur künstlerisck kockstekenüen 8pielern xugäng -
lick sink . 8s keklts suck nickt LN neuer unk inter¬
essanter Larbenmisckung 6er Itegister , vielleickt ist
Karin eins gevisss Vorsickt im Zuviel angebrackt .
Dis 8sngerin Lrau -kn ne 8ckveitxer aus
8ckorn6ork verkügt über eine vvklgebilkets , scköns
unk umkangreicks klsturstimme mit kunkler Lärdung
unk vurks ikrsr sckvierigen Xukgabs rur Lekriski-
gung gereckt . 8ckske , ksk reitveiss Lrlldungen in
6er Intonation Ken vollen Osnuö störten . Krau
8 ckiIer unk Dr . ösver vsren vis immer kienst -
dsrsits unk kunstkertigs Osigenspieler bei klsnkel
unk Luxtekuke . — Im Osnren eins -kbenkmusik , ker
man nur kalkige Wiekerkolungen sknlicker -Kit
vünscksn kann . KIv .

Lluterkckvsnkork . Lin veiterss Kriegsopfer
bst unsere Osmsinks ru dsklsgsn : blordsrt
blükltsler , geboren im kskrs 1923. Oisssr
Hsge erkislt 6er Vater , -Klirs6 lvlükltslsr , 6is
l 'oüssnsckrickt .

vis Arbeit 6ss „ 8orialsn klilksvsrks " im
Kreis Lalv , 6ss seine Ostigksit vor Linbruck
riss letzten Winters sukgsnommen unk sick
rum Ziel gesstrt bst , in kringsnken blotkällsn
ru kelksn , virk kortgekükrt .

Im Kreis sink bis Lnks ^ pril sn 8psn6sn
insgesamt eingsgsngsm 189 604 .— klkvl . Oavon
vurksn kür 6is Ostklücktlings bereit gelegt :
71 315 .— KK4. Visse Kkittsl kisnten in erster
Linie rur Ausstattung ker Lager mit Ken not -
venkigstsn Linricktungsgsgsnstsnksn unk sls
Rücklage kür einrslns Llntsrstütrungskslls . vurck
kis Krisgssrsignisss vurken vsrsckisksns 6s -
msinksn innerksld kes Kreises Kart bstrokken .
vsn msistgssckskigtsn 6smsin6en konnten 8s -
trsgs von russinmen 62 000 .— RVl rur Vertei¬
lung überlassen werken . In dssonksrsn Linrsl -
fällsn wurksn russmmsn 1790.— Rbl susgswor -
ksn .

vis eingegsngsnen Spsnksn stellen etwa
kis Llälkts kes Ossamtaukkommsns im Kreis Kar,
ka Ken 6smsinksn kis Uslkte kes von Ken ört -
licksn -kusscküssen gesammelten 6slkss ver¬
bleibt .

blsckksm kurck kss 8tsstssskrstsrist kür kis
krsnrösisck besstrts 2ons Württembergs unk
Llokenrollsrns eins Zsmmlung „ Württsmbsrgi -
scks blotkilks " gsnskmigt worksn ist , ist kas
„ 8orisls Hilkswerlc " im Kreis "Lrägsr suck kis -
ser 8smmlung gsworksn . Von Ken nunmskr
singsksnksn 3psnksn werken sin Drittel kss

Osssmtsuklcommsns sn Kiese blotkilks skgskükrt
werken , vis Ssmmlung kisnt in erster Linie ker
Llücktlingskilke , ker 8orgs kür unsere Krisgs -
gsksngsnsn unk Usimlcskrer , wie suck kür kis
kurck Luktsngrikks lotslgssckäkigtsn , kis krüks -
rsn politiscksn Hsktlinge unk sonstigen von
sckwsrsr blot bstrokksnsn Ivlenscksn .

Klit ksm dssonksrsn Lsstimmungsrwsclc kür
unsere „Krisgsgeksngensn " sink im Kreis 8256 .-
RK4 singsgsngsn . Vieser 8strsg konnte rur
Deckung ker Ausgaben vsrwsnkst werken , kis
kurck Reinigung unk Instsnksstrung ker abge¬
gebenen Llnikorm- unk sonstigen 8sklsikungs -
stücks sntstsnksn sink . Kein 8tück wurks sn
unsere Kriegsgefangenen rum Versank ' ge¬
krackt , eks es nickt genauesten « suk seine
8rauckbsrkeit unk 8subsrkeit bin geprüft war .

vis Llnikormsn wurksn susnskmslos in einer
Wsscksrei bskankelt unk eine bssonkers eings -
ricktsts bläkstubs Kat in ksnkenswsrtsr Weise
kis weiters vurcksickt unk -Ausbesserung über¬
nommen .

8is jstrt konnten sbgskükrt werken : 150
kvlsntel , 600 Relkdlusen , 607 Hosen . 370 Pullo¬
ver , 114 kvlütrsn , 325 Wollkscksn , 1453 Hsmksn ,
930 Llntsrkosen , 1628 Räsr Locken , 184 lascksn -
tücksr , 126 Lcksls , 145 Hsnksckuks unk snkeres
mskr .

vis Lsmmlungsn kür unsere Kriegsgefange¬
nen geben Isuksnk weiter , -^.llsn LIilksbsrsitsn
sei kisrmit ksrrlicksn Dank gesagt !

bsumsistsrs , ker , allein suk Oottss Wort körsnk
unk Ken Linklüstsrungsn einer gottlosen Um¬
welt gegenüber taub , seinen Weg ging , wurks
kis KrsktgusIIs in unserer ksutigsn sckwsren
2sit gsrsigt . 8obalk er suk sick selbst blickte ,
muüts er vsirsgsn . Lrst als er sick gsnr suk
6ottes Vsrksiüungsn stütrts , konnte er kas
Werk srkolgrsick ru Lnks kükrsn .

Klrcksnmusik in Wilkbak
Lins kircksnmusikaliscks Lsisrstunks in

Wilkbak brackts allen , kis gekommen waren ,
stsiksr waren es nickt viele ! wirklicks Lrbau -
ung . vis ^ .uskükrsnksn . ker Ksrlsruksr kvlotst-
tsnkrsis unter Leitung von kl . Llnruk , 6 Damen
unk 4 Herren , krackten gsistlicks Vokalwsrks ,
mit einer ^ .usnakme a cappella , unk rwar 2- ,
3- , 4- unk 5stimmig . Lei Vereinigung so weni¬
ger 8timmsn ist es wicktig , kaü lsks Linrsl -
stimms sckön klingt , unk kss war kisr ker
Lall . Vas Vibrato iskock , so sckön es beim
Lologessng wirken kann , bssintrscktigt beim
Lkorgsssng kis vurcksicktigksit ker Harmonie
bsrw . ker 8timmkükrung , wsskslb M suck kis
bsksutsnkstsn Lkorvsrsinigungsn iLsiprigsr
Lkomsnsr , vrssksnsr Krsurkircksnckor usw .)
okns jskss Vibrato singen . -Kllss 6skotsne
war sauber in ker Intonation unk musikslisck
gestaltet , bssonkers suck kis sckwierigs künk -
stimmige Okoralmotetts über : Lesu, , meine
Lrsuks , von 3 . 8 . Lack . Ll . s . kürten wir ein
wsiblickss kvlitglisk kss Okorss suk ker Orgel
mit ker Ossamtstimmung sntsprscksnksn Vor¬
trägen . O . Keller .

»v»8 soiislv Mllsvvrli « ä«8 Krel868 kslv

2. Obermeistertsgung in Lalw
^ m 17 . Llai wurks suk kem Rstkaus in Oslw

kis 2 . Obermeistertsgung seit ker Lssstrung ab -
gsksltsn . Der Vorsitrsnks ker Handelskammer ,
LIsrr Osissl , unk Lynkikus Lbsrksrk ,
Waren aus Reutlingen gekommen . Ivlit iknsn am
Vorstankstisck ssüen Lsnkrst Wagner unk
Krsisinnungsmeister Lallmann . Llsir Lall -
mann bsgrüüts kis -Anwesenden unk sprsck
kann über kis sckwisrigsn Verksltnisse der
keutscksn Wirtsckskt . besonders kss LIsnkwsrks
unk sckilkerts kis Linkrücks . kis er vom 8s -
suck ker Leipziger K4ssss mitgsbrackt Katts .

Der Zvnkikus der Handwerkskammer Reut¬
lingen , Herr Lbsrksrk , kükrts snscklisüsnk aus ,
er krsus sick , nsck,so langer 2sit wieder ein¬
mal ?:u Ken Handwerkern kes Kreises sprscksn
ru kürksn , nsckkem dieser wskrsnk kss Dritten
Reickss sn kis 6suwiitsckaktsksmmsr in Ltutt -
gsrt abgegeben worksn sei . (Die erste Zusam¬
menkunft in Oslw kank nock mit Ken Vertretern
ker Handwerkskammer Ltuttgsrt statt .) Wäk -
renk der kurrsn 2eit der neuen Zusammen¬
arbeit sei gemeinsam sckon Lisprieülickss ge¬
leistet worksn . Die Organisation kes Hand¬
werks müsse neu sukgebsut werken . Ls werke
vsrsuckt , kis Schwierigkeiten der Rokstokk-
bssckskkung ru überbrücken . Dabei seien aber
Oskulk unk Verständnis sowie visriplin not¬
wendig . In Lsrug suk die Hsrsnsckskkung von
Rokstokksn stsks Oalw an erster 8telle , nickt
ruletrt dank kes Verständnisses kss Herrn 6ou -
verneurs kür kss Handwerk unk ker unermüd¬
lichen 8smükungsn kss Krsisinnungsmeisters .
Herr Lbsrksrk gab kann nock einen Llebsrblick
über kis künftige Verteilung der kontingentier¬
ten Rokstokks unk über kis Aussichten kür ikrs
Lesckakkung . ^ .uskükrlick dsksnkslte Herr Lbsr¬
ksrk kis Lrsge der kvlsisterprükung . Orunksätr -
lick ist sie Vorbedingung rur Lintrsgung in
kis Llankwsrksrolls . Der Lvnkikus kündigte
ksrnsr IvlaLnskmsn gegen kis übsrkanknsk -
msnks Lckwairsrdsit an .

Lsnkrst Wagner betonte in einer 8s -
grükungsanspracks , Ks6 er kss Handwerk ) sksr -
reit untsrstütrs unk fördere . Lr gab Ken -An¬
wesenden wertvolle -Anregungen rur Lslbstker -
stsllung von Leim aus im Kreis vorhandenem
Rokstokk. black ikm berichtete Herr LI s s r -
mann vom Lankratssmt über kas gute Linver -
nskmen in ker Zusammenarbeit rwiscksn Lsnk -
ratsamt unk dem Kreisinnungsvsrbsnk . 8eson -
ksrs bst er Ken Lvnkikus der ILsnkwsrksksin -
msr um Llntsrstütrung kür kis Rkorrksimer
Llsnkwsrksr , kis rum grollten "Lsil aus kem
8i )outsrisksck kurck kis völlige Zerstörung
ikrsr Heimatstadt in ernste blot geraten sink .

Tknscklisöenk gab Ossckäktskükrsr Wokl -
kskrt einen Rscksnsckaktsbsrickt unk eins
Llsdsrsickt über kis Vermögenslage der Innun¬
gen . Vas LIsupttksms der anscklieksnksn Dis¬
kussion war kis Lrags der Rokstokkbesckakkung

suk allen Osdistsn kss Handwerks , vis Spre¬
cher forderten energische kvlsünskmsn gegen
kis Lckwarrarbsitsri ksrnsr . sins kinreickenks
Versorgung der Handwerksbetriebs mit Llolr
rur Herstellung notwendiger Lekarksgsgsn -
stänks . Lin Lei ! der Debatten bstrsk kis 6s -
sckäktskükrung der Innungen : kss vom Krsis -
innungsmsistsr geforderte Vertrauensvotum
wurks ikm einstimmig gegeben . Dann bst der
Istrtere kis Obermeister , dem Krsisinnungsvsr -
dsnk nack demokratischem Rrinrip einen 8si -
rat ksirugsben , was gssckeken wirk , black
dreistündiger Dauer wurks kis Versammlung
beendet .

Das 50jäkrige Oesckäitsjubiläum ksrk ksusr
kis 8uck - unk Papierhandlung Lriskrick LIsuO-
Isr in Oslw bsgeksn . Die im bksi 1896 be¬
gründete Lirms wirk seit ksm lode ikres 6rün -
clsrs im kskre 19^0 von kessen Oattin , Lrau
Lmma Llaukler , unter der ebenso tatkräftigen
wie erfolgreichen Leitung von Luckkänklsr Otto
LläulZlsr weitsrgskükrt unk Kat kurck Ken -Aus¬
bau kes 8uckksnksls wie kis ^ ngliskerung von
Vsrkaukssbtsilungen kür Kunstgewsrds unk
Lürobskark einen bedeutende » ^ uksgkwung ge¬
nommen . vis Luckkanklung LILukler gilt mit
Reckt weit über Oslw kinaus als ein mit kulti¬
viertem Ossckmack gskükrtss Osscksktskaus
von bester vrskition .
Der kugsnksonntsg ker Lvsng . Lsnkeskircke

^ m 12 . Vlai wurde der cliesjäkrigs kugsnk -
sonntsg der Lvsng . Lsnkeskircke in allen 6e -
msinken cjskeiert . In Oslw wurks er singslsitet
kurck kss kugsnksbenkmakl am Lamstag abend ,
-km 8onntag krük um 7 Llkr war blorgenwacks
ker bkäkcksnkrsiss suk ksm „ Hoben Leis "

. Ivlit
Okorslsingsn unk Libslwort wurks der 'Lag be¬
gonnen . -knscklisüsnk wurksn kis Kranken im
Kieiskrsnkenksus kurck Ken Oesang der bksk -
cksn srkrsut . 2u 8sginn kss Hauptgottsskisn -
stss rogsn kis Kinder blumsngssckmückt ins
Oottsskaus , wo sie Zusammen mit ker konkir -
misrtsn kugsnk , kem kvlakcksn - unk posaunsn -
ckor Ken Oottsskisnst ksisrlick gestalten kal¬
ken.

-km blackmittsg kolgtsn -kuswäMgs unk
Kinder unk am -kdsnk die Oslwer Osmsinks
der Linlakung kss OVLIvl.̂ rur ^ .ukkükrung kss
„ vombaumsisterspislss " in Ken Saal des Vsr -
sinskausss , der kis vielen 6ästs kaum lassen
konnte . Vas Ltück . von einem Usimkskrsr ver¬
tagt unk von Ken jugendlichen 8pislsrn , die
sick gsnr in ikre Rollen kinsingslekt kalten ,
kein unk packend gestaltet , Katts einen tieken
Linn . Ls sollte Zeigen , Kak alles planen und
-Kukbauen der ksutigsn 2eit nur kann Lrkolg
bst unk in eins wakrkakt neue und bessere 2u -
kunkt kükrsn kann , wenn rusrst das Reick 6ot -
tes unter der notleidenden unk kokknungslossn
Ivlsnsckkeit gebaut wirk . -Km Lsispisl kss vom -

Oesunkkeltsamt blsgolk
-kis kommissarischer -kmtsarrt und Vorstand

kss Ken Kreis Oslw umfassenden Ossunkkeits -
amts blsgolk ist nun kvlskirinalrat vr . 6 läser
tätig . Lr stammt von ObsrsLIingsn unk ist in
blsgolk nickt ganr unbekannt , war er Kock
sckon als Llilkssrrt beim Ossunclkeitssmt bls¬
golk unk als kvlilitärarrt im Rss .-Larsrett blsgolk
j/tukkausckuls ) tätig . Vor einiger 2sit ist er aus
der Kriegsgefangenschaft rurückgskskrt .

-Kus kem kircklicken Leben
ln blsgolk kank sin Lshrksjugsnktrskksn

der evangelischen weiblichen kugsnk kss vs -
ksnstsberirks statt . Llsbsr 400 Ivläkcksn aus
Stakt unk Lank beteiligten sick mit ikren Lei¬
tern unk Leiterinnen unk rsklreicken 6eist -
licksn mit Dekan Lrergsr sn der Lpitrö
daran . Lin Vertreter der Landssjugsnkstslls in
8tuttgart sprsck über rsitgemäüs Lragsn unk
wies mit blackkruck kis Ivläkcksn ksrsuk bin ,
dag sie sick ker Schwere der lLsit bewukt wer¬
ken unk bleiben sollten . -

Der Lvsngeliscke Kirckenckor blsgolk , ein
gutgesckultsr gemisckter ?6kor , weilte in Zwe¬
renberg und stellte sick kort in Ken Dienst
des Sonntsgsgottsskisnstes , der Ken vorkbswok -
nsrn ru einem Lrlsbnis wurks . Llntsr Direktion

^ von Lrl . Killinger wurksn mskrsrs Okörs
z vorrüglick wiskergsgebsn . In ksnkenswsrtsr

Weise Katts sick suck Lrau Ihusnslks WoIk -
Issnbsrg , kis bekannte Konrertsängsrin , als
Lolistin rur Verfügung gestellt . Ikr 8okn Katts
Ken Osigenpart unk vr . Wstrel Ken Llötsn -
part , wäkrsnk Lrl . Killinger kis Orgel meisterte .
In angsnsdmsr rwangloser vntsrksltung vsr -
brackts män Ken Sonnksgnackmittsg .

Omnibusllnle blsgolk Büdingen
vis Omniduslinis blsgolk -Lübingsn wirk ab

28 . blsi Werktags wie kolgt bekskrsn : blagolk -
Vorstsktplatr ab 6 45 Llkr , Laknkok 7 vkr j/tn -
sckluL von Oünkringsn 7 Dkr , von -^.ltsnstsig
7 Dkr , von Oslw 6 .3? vkr ) , Ivlötringsn ab 7 .20
vkr , Lübingen sn 8 .45 Llkr l-^.nsckluü nack
ILorb 10 .55 Llkr , nack Reutlingen 9 Llkr) . Daru
von blontsg bis Lreitsg : blsgolk ab 13 Dkr ,
blötringen ab 13 .20 Llkr, Lübingsn an 14 .55 Llkr
j-knsckluü nsck Horb 14 .52 llkr . nsck Reut¬
lingen 14 .50 llkr ) .

Rückkskrt : Von blontsg bis Lreitsg : "Lützingen
ab 9 Llkr j -LnsckluL Von Reutlingen 8 .38 , von
blsgolk 10 .45 vkrj . Daru von bkontsg bis Lrei -
tsg : lübingsn ab 16 vkr j-Lnsckluö von Reut¬
lingen 15 .42 ) , blsgolk sn 17 .45 vkr j-knsckluö
nack Oslw 18 .32 , nsck -^Itensteig 18 .35 Llkr,
nsck Oünkringsn 18 .28 Llkr ) .

8amstag : "Lübingsn ab 10 .30 j^ nscklulZ nack
Reutlingen 8 .38 Llkr, blagold 8 .53 ) , blsgolk sn

! 12 .15 ^sofortiger -^.nsckluL nsck / cltenstsig unk
! Oünkringsn ) . Der Lskrprsis ist ermäßigt unk
! beträgt RVl 1 .80 pro Lskrt von blsgolk bis
! "Lübingsn unk umgelcskrt .

8tstt Karten I tVir Kaden uns ver¬
lobt : -tnni Kelr . Köln/Rksin ,
Rksinbsrg 4 , Lugen Lcknsiüer ,
-tltensteig . bkai l94k .

3ulx . Kreis Lsiw . 18 . 5 . I84S.
black Oottes unsrkorscklickem
ltatsckluü starb nack lcuixsr ,
sckvverer Krsnkksit mein lie¬
ber Kkann , unser guter treu-
besorgter Vater , 8ckwiegsr -
vaker. 8okn , öruksr unk
8ckwsgsr

kdillpp Dürr, Lankvirt ,
im ^ Iter von 49 kskren . Dis
Lserkigung kank am 17 . Klar
statt . - Lür alle Lsweiss in¬
niger "Leilnakme sagen wir
kerxlicksn Dank . Lesonksrs kür
üie trostreichen Worts kes
Herrn pksrrerl , kür Ken er-
ksbsnken Oesang . kür kie vie¬
len Krsnx - unk Lluinenspsnken
unk kür kis so xsklreicks ' vs -
glsitung von nak unk kern rur
letxtsn Ruksstatts . In tiekem
Leik : Dis Oattin : Lmilie Dürr,
gsb . Weippsrt , mit Kinkern
Lvkia , mit Oatten Lritx Dreker ,
"ur 2eit Osksmrensckakt . ? au-
Une . pkk 'no unk ^ kolk

blsgolk , 20. lvlsi 1948.
bkeills liebe Lrau, unsere
Kkuiter

Lsnnv -4mann , geb . Keinatk ,
ist am 19 . K4si von langem ,
schwerem Leiken kurck Ken
Lok erlöst worken . Wir kan -
Icsn ailen kür kis erwiesene
Leilnakme wäkrenk ker Krsnlc-
ksit unk beim lkinscksiken .
Lritx ^.msnn unk Lockter unk
Lamilie Keinatk . _

Lmmingsn . 23 . K4ai 1948.
Danksagung .

Lür alle Liebs unk Leilnakme
de ! ker Lrsuerkeier kür unseren
lieben , unvergeLlicken 3okn

Linst Weitdreckt
sagen wir kerrlicken Dank . 8e -
sonkers ksnksn wir kem blsrrn
Pfarrer kür seine trostreichen
Worts sowie ksm Klusiic- unk
Oksangverein . Lamilie Linst
Weitbrsckt , kis braut : Rosa
Lkrsam .

Ssksnntmsekung

^ uknsdmeprükuncs in Oberscduls
kür slungen ln Neuenbürg . Vis
- .̂usnskmeprüluny in Klssss 1 äer
Oberscbuls Î suendüry kinäet
Ln6e ^uni statt , ^ nrnelclungen
mit 6edurtsurkun6e unä Impk -
scbein sind münälicb oäer
sckrittlick bis rum 20 . ^uni bei
6er Lcbulleitunq einrureieken .
ttiskür 'ksstciesetrts Lprsebstun -
äen : 17 .. 18 . . 19 . 6uni , von 14
bis 16 I7br .

^ uk 6ie einscbrLnksnclen 8e -
stimmuncren deriv . ? lLt2m »ngsI ,
Xltsrsyrenren ssm Lticbtag 1 .

September 1946 normalerweise
nickt über 12 6skrs alt ) , tter -
lrunkt aus einer anäern als äer
4 . Orunäsekulklasss un6 ? rü -
kunyssr^ednis . sei kingewiesen .

VssekLMiekss

cbreldmsscbinen -Lepara 'uren v/er -
6en isckmannisck au - gktükrt .
Nürodeäsrkskaus klsinrick K4ÜKI-
Ksrger . dslw . Ivlarktplatr blr. 24,
lelskon 6SV. .

vruclcaukträgs kür yswsrdlicke uncl
private Vrucicsucken wercl . wis -
6er angenommen , vruclcerei 8 .
Xirckkerr . Qesckäktskükrer Osrü
t^at ê , Oalw , LaüstrsDs 25 , l 'e-
lskon 615.

Sammeln Sie Lrombeer - unä Him-
deeidlLtter . Ick nekms Iknen
jeüss Quantum sk . bläkere -Aus¬
kunft erteilt Kloster - Drogerie
^ errenalb .

krivatsuskunktet ?rau ^ ilüe 1°kom-
son , Stuttgart -^v ., Î ilitsrstr . 97.
Ermittlungen jeüer -^rt . ?roreü -
material . Leodscktungsn . Spsr .-
?rivst - unä tteiratsauslrünkts in
allen vier 2onen .

StsIIsngssuoks

I'ecko . östriedslelter e . g . staatl .
östr .. m . umk . Kenntn . i . 6 . Oed .-
^Vack . u . Ksp . v . Kessel -K4ssck .-
Stromvers .-Wsss . u . Kältsanl ., s .
i . tt .- u. I 'iekd . erk .. s . p . V/irlrlvS.
V/ . Sixt . Delren/ ^ ann ., Steinst . 21

Sts » vniingsbots

^üng . Lelckner unü Qoläsckmieci
gesuckt . Derselbe muü gut . 811-
bsrsckmuclr prslrt . auskükren u.
sick in alle rsickn . - .̂ukgaben
einarb . können 2usckrikt . erdet ,
unter O 621 sn 8 . Lalw .
Versager von rweigsttr . Sage - u .
I4obe !werk kür sofort gesuckt .'VVoknung vorkanü . s^ meriksn .
2one ) . ? r. Scköntkaler , Sägewk .,
? 1sckweiker / ^ lbtsl , Karlsruke -
l. anä II .

Säugllngssckwester 2um sofortigen
Antritt gesuckt . kuüolk Lsukker .
ttirssu . ^

, .

Landarbeiter , tückt . , selbst , ^lann ,
35—50jäkrig , kür Irisin . Landwirt -
sckaft in Dauerstellung sofort
gesuckt . Lventl . Linkeirat . ^ .uck
^Vitw . m . Kind , Kriegsvers . oder
?lückt !ing sngsnskm . -^ngeb . u .
L 623 an Sckw . L'sgbl . <Üalw.

kollsseuse , tücktigs , kür kein. 6old -
und Silbersckmuclc . findet sb so¬
fort gutbe ^sklts Dauerstellung .
VorLUstellen vormittags v . 8—12
Dkr , Samstags gescklossen . ^ er¬
mann Walter . ? kor2keim , öleick -
sttsös 84 .

^kädcken , ruverl ., ekrlickes , wegen
Verksiratg . uns . langlakr . Lisus -
sngestellten von alt . Lkepaar gs -
suckt . 2̂ . Llisronimus . Mrssu .

X4Ldcken, ekrlick , kleiüig , kür klaus -
kalt und kleinere Landwirtsckakt
gesuckt . ?smi1ienansckluL . Ange¬
bots unter L 624 an Sckwabisck .
lagblatt (7alw .

Xsuigssuotis
Motorrad , auck Kleinmotorrad , ru

kauten gesuckt . Lvtl . Isusck gsg .
Kadio -Qsrät sunter 2 die Wakl ) .
-^ng . u . L 1109 S . L'. blsuendürg
^torrsd bis ru 250 ccm oder
kleinerer ?KW dringend ru Irau -
ken gesuckt . Angebots u . Q 620
sn Lckwad . L'sgblatt Calw .

Knabenkskrrsd , 24er kslgsngrüüe ,
eventl . suck okne Lersikung , oder
1 Vorder - und ein Llinterrsd , od .
2 ?e !gen der gleicken Qröüe , ru
kaufen oder ru tsuscken gesuckt .
Angebots unter <7 1111 sn Sckw
Lagblatt Keuenbürg .

"

II ' vier goL-en gute keraklung ru
kauten gesuckt . Angebots unter
L 622 sn Sckw . Lagblstt Lalw .

Lastwagenreiken , 7 .00X20 , dringd .
gesuckt . Wer kilkt uns aus un¬
serer blotlsgs ? Volkskeilstätts
Qkarlottenköke bei Qslmback aZ,
der Lnr.

Lücker , ganre Bibliotkeken , Os -
mälds , alte Sticke , korrellan ,^ Itkunst , kauten ru guten ?rei -
sen . Lutr ^ K4e^er , Stuttgart .
Angebote an krau ^ Ima Lutr,
Lalw , LlkIandstrsÜs 9.

Krüutersckneidemssckins ru kaut ,
eventl . ru tauscken gesuckt .
Kloster -Drogerie ttsrrenslb .

kuropa -IVlarken , Sammlungen , Lin-
relmarken und k-ksssenware , ru
köcksten kreisen ru kaufen gs -
suckt . -^ng . an dos . 6eu . Stuttg .-
2uklenkausen , Lietigkeimerstr . 43

l 'susok / Ssbotsn
2 Xtotorraddecken . 3 .00X19 , gut er¬

kalten : gesuckt 2 kskrraddecken
mit Lckläucken . 23Xl,75 , ledock
nur gut erkalten . Angebots unt .
O 1110 sn Sckw . L'. bleuenbürg .

2 gute keder -Kopkklssen; gesuckt
nur gutsrkaltensn Puppenwagen .
Angebote unter blr. 25 an Luck-
drucksrei Lisele , Wildbad .

LI. Scklskanr . , m . d . bl.-Kleid m . l .
- .̂sr . u . ! . ksllbr . Î lant . . 42u . 44 ;
ges . c . 3 m b . 3 .-Stoff u . D .-8tr .-
Sckuke , 33. D .-Llntsrrock , 6r . 44.

2̂ g . blr . 26 Luckd . Lisels , Wildbad
Volksempkünger , Qleickstr ., groü ;

gesuckt biarksn -Damen -ksbrrad .
Stsdslmann , bleuenbürg , Württ .

blükmssckine , gut erkält . ; gesuckt
Ll.-/ ^nrug , k",r. 46—50. -̂ rigebote
unter 618 an 8 . t̂ - lw .

Lransportsbl . Wssckkesse ^ sKupk ),
gut erkält . ? ges . Komb. Qaskerd .
^ ngsb . u . L 610 sn S . 'L. Lsiw .

Kiosk , 160 Lit.. 2 Tlektrokocker , 1
2immeroken , 1 Llerdsckikk (Kup^
ker) ; gesuckt 1 Liege , D .-8ckuke ,
QröKe 40 oder sonst blütrlickes .
Angebote unter Q 614 sn Sckw .
Lagblstt Lalw .

risnmsnkt
-Wbeitspiercl XU verksukerl , Oott -

kilk Rstklelcler , Ostelsksim , Kreis
Lalw .

bluirkuk , kockträcktig , wird ver¬
kauft . Ls wird auck Lcklscktkuk
in Lsklung genommen . Sägewerk
Kslmksck , Wörnersberg .

VsnsLkisrisnss
Verloren 1 Vudenlanker skellgrau

mit grün ) in Llalw auf dem Weg
von den Lennisvlätrsn rum Karl-
stein . Der ekrlicke Linder wird
gebeten , denselben gegen gute
Leloknung abrugeben bei Kurt
Sannwald . dalw . Deckenkabrik .

Verloren am 21 . 5 . 46. rw . 10 .45 u.
etwa 11 .30 Llkr in Lsiw suk dem
Wege v Ksicksbaknbstri «b »» mt,
Laknkokstr ., Liersteg , LadstraLs ,
Ledsrstr ., Liergssse , kiarktplatr
und auk gleickem Weg rurück
rum ^eicksbakndetriebsamt gold .
D .-^ rmdandukr sreckteckig ) mit
sckwarrem Leder -Armband und
sckwarren Likkern . Litte um - .̂b -
gäbe gegen gute Lsloknung sn
Kkarianne Weber . Qalw , Lad-
strsbe 54 , Spökrersckuls .

Verloren ^ uto -Lrsstr -Lad am 24.
klsi suk dem Weg Dobel - L>-ack -
dslmback - Oberreicksnback - -^lt-
bürg - (7slw . Der Linder wird
um klsckrickt gsbstsn sn kost -
smt Lslw .
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Die ökkenilielie I^ürsoi 'Kkk
^Vovon kann üer Nenscl » geraäe nocL leben ?

In Deutschland kann niemand verhungern, we¬
nigstens nicht im wörtlichen Sinn , wie es in man¬
chen Ländern dieser Erde noch möglich ist : weil er
überhaupt nichts zu essen hat und niemand sich um
ihn kümmert. Es braucht niemand zu betteln , wenn
er nicht mehr arbeiten kann und nichts hat . Denn
es gibt bei uns neben privaten Wohlfahrtsunter¬
nehmungen die öffentliche Fürsorge als staatliche
Pflicht. Sie kommt für den „ notwendigen Lebens¬
unterhalt " der Hilfsbedürftigen aus .

Nach einer noch vom Reichspräsidenten Ebert
Unterzeichneten Verordnung über die Fürsorge-
pslicht aus dem Jahr 1924 sind für den finanziel¬
len Umfang dieser öffentlichen Unterstützungen
„ Richtsätze" aufgestellt , die im Jahre 1941 zum letz¬
tenmal festgesetzt worden sind . Sie sind nach vier
Gruppen abgestuft, je nach der Größe der Wcchn -
gemeinden (große Städte , mittlere Städte , kleine
Städte , Landgemeinde» ) und innerhalb der Grup¬
pen wieder nach vier Personenkategorien: Haus¬
haltvorstände (a ) , Angehörige über 16 (b) , unter
16 (e) , und Alleinstehende ohne Haushalt ( ä ) .

Ein Alleinstehender in Reutlingen etwa be¬
kommt dabei monatlich 33 Mark , eine Familie mit
zwei Kindern unter 16 Jahren 80 Mark . In einer
Landgemeinde sind es für die beiden Fälle 24 und
60 Mark.

Hier eine Tabelle mit den verschiedenen Untcr-
stützungsrichtsätzen in RM .
Gemeindegruppe a d c ä

I 30 22 14 33
II 27 20 13 30

III 25 18 12 27
IV 22 16 11 24

Von diesen Beträgen sollen bestritten werden:
Ernährung , Beleuchtung und Kochfeuerung , Jn -
standhalten der Kleidung , der Wäsche und des
Schuhwerks. Reinigung und „kleinere Bedürfnisse " .
Nicht einbezogen ist die Wohnungsmiete, die Neu¬
anschaffung von Kleidern und Hausrat , die Win¬
terfeuerung, Kosten für Versicherungen und ärzt¬
liche Hilfe .

'
Dafür kommen Sonderzuwendungen in

Betracht.
Das statistische Amt hat berechnet , daß die Aus¬

lagen für bewirtschaftete Lebensmittel ( bei Erwach¬
senen : monatlich 6000 Gramm Brot , 440 Gramm
Fleisch, 300 Gramm Fett , 100 Gramm Käse, 250
Gramm Zucker, 13 800 Gramm Kartoffeln, 125
Gramm Kaffee -Ersatz , 3,75 I Magermilch, 3 Eier)
etwa 8 RM . betragen. Für Gemüse und Obst werden
durchschnittlich 5 Mark im Monat veranschlagt,
und 1 Mark für weitere „ Mangelware " wie Salz ,
Essig, Hefe, Suppenwürfel . Zusammen 14 Mark.

Der Rest des* Unterstützungsgeldesbliebe also für
„sonstige Bedürfnisse "

. Nach einer Haushaltsstatistik
aus Südwürttemberg vom Ende 1945 werden in
einem bescheidenen Haushalt monatlich etwa aus¬
gegeben : für Beleuchtungund Kochfeuerung 2 Mark,
für Unterhaltung von Kleidung, Wäsche und Schuh -
werk 3 Mark , für „Kultur und Ausbildung" 80
Pfennig , für „Transporte und Reisen " 50 Pfennig ,
für Körperpflege und Sonstiges 1,50 Mark , zusam¬
men 7,80 Mark . Für Tabakwaren werden bei Män¬
nern monatlich noch rund 2 Mark in Anspruch
genommen ( 20 Zigaretten je 6 Pfennig , 5 Stumpen
zu 15 Pfennig ) .

Der durchschnittliche mittlere Richtsatz für die
Unterstützungen ( sämtliche Unterstützungen , geteilt
durch die Zahl der Empfänger) in Südwürttemberg
beträgt etwa 18 Mark . Wenn wir für die „sonstigem
Bedürfnisse " nur 7 Mark annehmen und das Rau¬
chen bei Unterstützungsempfängern überhaupt für
Luxus erklären , dann stünde jener Durchschnitt also
um 3 Mark tiefer als das Existenzminimum. Mit
anderen Worten : die geltenden Unterstützungssätze
reichen nicht aus , um den notwendigsten Le¬
bensbedarf voll zu bestreiten . Sie sind „zum Ster¬
ben zu viel und zum Leben zu wenig" .

Soll inan nun verlangen, daß diese Sätze e r -
höht werden? Zunächst scheint das eine Selbstver¬
ständlichkeit . Der Außenstehende mag geneigt sein,
die ganze Unterstützung überhaupt für einen kläg¬
lichen Bettelpfennig zu halten ; und er hätte viel¬
leicht recht , wenn wir „normale" Zeiten hätten und
ein wohlhabendes Volk wären . Leider aber trifft
beides nicht zu , und auch die unzureichende Unter¬
stützung , wie sie heute gegeben wird, belastet die
öffentlichen Finanzen schwer.

Man muß ferner bedenken , daß viele Unter¬

stützungsempfänger sich immerhin noch Neben¬
erwerbsquellen schaffen können ; und daß auch die
private Wohltätigkeit heute wieder etwas mehr auf¬
lebt , nachdem das NSV .-Monopol verschwunden ist .
Viele wissen auch nicht, daß die unterste Schicht der seiner Diensinummer tragen
Lohnempfänger nicht gar so viel besser daran ist "" " "" - - " "
als ein unterstützter Armer.

Wir wollen also aus den hier gegebenen Zahlen
lieber keine Forderungen an unsere demokratische
„Obrigkeit " ableiten, sondern sie für sich sprechen
lassen. Vielleicht macht sich der oder jener Leser
grundsätzliche Gedanken darüber , die ihm und an¬
deren nützlich sind. Etwa indem er sie mit den
Ausgaben für den glorreichen zweiten Weltkrieg
vergleicht , oder auch nur für den Westwall, den
Atlantikwall, V 1 und V 2, oder : das „Führer¬
hauptquartier ''

, den Haushalt auf dem Obersalz¬
berg und in Karinhall . Oder indem er sich überlegt,
wie eine vernünftige und gerechte menschliche Ord¬
nung mit ihren Armen verfahren müßte. L . X.

Die Regierungen der drei Länder in der ameri¬
kanischen Besatzungszonehaben ihre Budgetvoranschläge
zum Finanzjahr 1948 für die öffentliche Fürsorge aus¬
gestellt. Das Finanzjahr umfaßt die Zeit vom 1. April
1946 bis März 1947 . Die Aufwendungen betragen :
Bayern 1 098 200 899 NM . , Groß-Hessen 246 000 000
RM . , Württemberg -Baden 259 300 000 RM .

Oie ckentknlie 8u7. j» Ivei-siilioruiig
In einem Aufsatz in der Münchener „ Neuen Zei¬

tung " behandelt Dr . Heimerich, bis 1933 Oberbürger¬
meister von Mannheim , die deutsche Sozialversiche¬
rung . Es spreche für ihre Widerstandsfähigkeit , daß
trotz großen Schwierigkeiten ihr vollkommener Zusam¬
menbruch hat vermieden werden können. Er erwähnt
dann die in der russischen Zone bereits durchgeführte
straffe Zentralisierung der Sozialversicherung , durch
die alle Beschäftigten ohne Rücksicht auf die Höhe
ihres Einkommens der Versicherungspflicht unterwor¬
fen worden sind . Die Mittel für den Neuaufbau der
Versicherung werden durch einen Mprozentigen Bei¬
trag beschafft , der je zur Hälfte vom Arbeitgeber und
Arbeitnehmer aufgebracht wird . Andererseits seien
jedoch die Leistungen herabgesetzt worden ; Renten
werden nur an Arbeitsunfähige oder Mittellose be¬
zahlt . Die Höchstrcnte beträgt 200 Mark im Monat .
Die Ilnfallrente ist durch die ( geringere ) Invaliden¬
rente ersetzt worden .

Dr . Heimerich betrachtet diese Reform als Not¬
standsmaßnahme und macht den Vorschlag, eine Kon¬
ferenz von Sachverständiger » der Sozialversicherung
einzüberufen , die sich mit der Reform der deutschen
Sozialversicherung zu befassen hätte . Außerdem hält
er ein Staatssekretariat für das gesamte deutsche Ver¬
sicherungswesen für notwendig .

Oeutüllie kHeckenskeveKuiiA
Die „Deutsche Friedensbewegung " in Stuttgart Hai

die Genehmigung zur Ausdehnung ihrer Tätigkeit
auf ganz Nordwürttemberg -Baden erhalten . In der
„Deutschen Friedensbewegung " - sind vereinigt die
„ Deutsche Friedensgesellschaft" , der „Friedcnsbund
deutscher Katholiken " und die „Liga für Menschen¬
rechte ".

richten aus aller Well
-4merifcani«c/rs 2ons

Stuttgart . Die neue Uniform der Stuttgarter
Polizei ist dunkelblau ; die Mützen sind achteckige Tel¬
lermützen nach amerikanischem Muster . Jeder Beamte
wird künftig auf der linken Brustseitc ein Schild mit

Mönche n . Wegen Kohlenknapphcit mutz der Per -
sonenzugverkehr in Bayern eingeschränkt werden .

Nürnberg . General Zorja , einer der russischen
Ankläger in Nürnberg , hat sich beim Reinigen einer
Schußwaffe tödlich verletzt.

Heidelberg . Zum Befehlshaber der 3 . ameri¬
kanischen Armee ist General Geoffrey Keyes ernannt
worden . Sein Vorgänger , General Truscott , ist aus
Gesundheitsrücksichtenzurückgetreten.

Frankfurt . Die Spruchkammer für Entnazifi¬
zierung hat den ehemaligen Kommandanten von
Frankfurt , Generalmajor Rieger , in „ Grupps 5" ein¬
gereiht . also entlastet , weil er u . a . am 20. Juli auf
seiten der Ausrührer getreten war .

Lnx/izvsieZone
Köln . Von den hiesigen Gerichten werden im

Monat durchschnittlich 36 Ehen geschieden . Die Hälftedavon sind Kriegsehen .
Köln . Eins „Schutiaktivn" des Magistrats legt

jedem Bürger und jeder Bürgerin nahe , einen Tag
im Jahr ehrenhalber an der Ausräumung mitzuar -
beilen ,

Duisburg . Unlängst teilte der zuständige Dezer¬
nent eines Wirlschastsamtes im Ruhrgebict mit , daß
durchschnittlich 15 Prozent aller auf den Abrechnungs¬
bögen des Einzelhandels ausgcklebten Nahrungsmit¬telmarken bzw . Kartenabschnitte gefälscht seien .

Wuppertal . Nach siebentägiges Verhandlung
hat ein britisches Militärgericht das Urteil gegen
14 SS .-Männer gefällt , die beschuldigt waren , im
Jahre 1944 in Frankreich acht britische Fallschirm¬
jäger ermordet zu haben . Acht der Angeklagten wur¬
den zu Gefängnisstrafen von zwei bis zehn Jahren
verurteilt , sechs wurden freigcsprochen.

Hamburg . Auf einer Feier der ehemaligen poli¬
tischen Häftlinge Hamburgs ist es zu Kundgebungen
für die sozialistische Einheit gekommen.

Bremen . Auf der Autobahn Bremen —Hamburg
ist das erste amerikanische Raketenflugzeug „ Lockhead
1? 80" gestartet , dessen Geschwindigkeit auf 1000 Stun¬
denkilometer geschätzt wird .

Bremen . Die beiden Senatoren Ehlers und Wol¬
ters sind von der KPD . zur SPD . übergetreten .

Kiel . Der Rektor der Universität Kiel , Professör
Dr . Creuzfeldt , ist seines Amtes enthoben worden .
Er hatte bei der Zulassung der Studenten die Richt¬
linien der Militärregierung außer acht gelaffen.

Knzzi'rc/is
Dresden . Die längste O -Zugverbindung in der

Sowjetzone besteht zwischen Dresden und dem Ostsee¬
hafen Warnemünde .

Großenhain i . S . Auf dem ehemaligen Trup¬
penübungsplatz ist ein neues Dorf eingeweiht wor¬
den, in dem 150 Flüchtlingsfamilien aus Schlesien
und der Tschechoslowakei angesiedclt worden sind .
Jede Familie erhielt ein Pferd , eine Kuh, ein Kalb ,

/ IZ/e/ '/er
k'ranxösiscji -ckenlskchs Liren

Laut Auskunft des französischen Konsulats in Frank¬
furt sind Ehen zwischen Franzosen und Deutschen
gültig , wenn sie nach deutschem Recht geschlossen wor¬
den sind . Die Ehe muß vom französischen Konsulat
registriert werden , um in Frankreich bekanntgegeben zu
worden . Es genügt , wenn einer der beiden Ehepart¬
ner mit der Heiratsurkunde vor dem französischen
Konsulat erscheint.

Der Zuzug nach Frankreich muß von dem franzö¬
sischen Ehepartner in Frankreich bei der zuständigen
Präfektur des Departements , in dem sich der Wohn¬
ort befindet , beantragt werden . Die Frauen behalten
vorläufig ihre Staatsangehörigkeit .

Teukel Neimcl»
In den USA . soll nach Angabe von Abgeordneten

eine Waffe entwickelt worden sein , die Bazillen aus
einem Flugzeug abregnet und noch schlimmer als die
Atombombe sei , da die Bevölkerung ganzer Groß¬
städte und die Ernte ganzer Gebiete samt der Saat
im Boden damit völlig vernichtet werden könne .

> Oiplel cler Oielieskreclikeit
In Berlin ist kürzlich der Schauspieler Karl Etlin -

ger gestorben. 24 Stunden nachher starb seine Frau
an einem Herzkrampf. Das Ehepaar wurde vor der
Beisetzung gemeinsam aufgebahrt .

Bei dieser Gelegenheit drangen Diebe in die Woh¬
nung des toten Ehepaares ein , brachen alle Behält¬

nisse und Koffer auf und stahlen alle vorhandenen
Wertgegenstände . Sie zogen sogar der toten Frau
Etlinger die Ringe vom Finger .

Die Berliner Kriminalpolizei hat inzwischen einen
der Täter verhaftet .

Heinre cler Voxler
Die Berliner „Neue Zeit " berichtet : „ Der Vogel¬

steller Arthur Heinze aus Berlin fff 4 , Rheinsberger
Straße 42 , wurde wegen unerlauhten Vogelfanges
festgenommen. Heinze lebte ausschließlich vom Erlös
der verkauften Vögel und von dem im Schleichhandel
abgesetzten Hanf , den er zum Teil gestohlen hatte .
Bei der Durchsuchung seiner Wohnung wurden ein
großes Vogelstellnetz, verschiedene andere Fanggeräte
und etwa 500 Leimruten sowie ein Sack mit Hanf
vorgefunden . Er gab zu . etwa 300 Waldvögel gefan¬
gen und verkauft zu haben ."

Die Stadt Verden hatte für ihre Flüchtlinge
Wirtschastsporzellan aus Bayern beschafft und als
Tauschobjekt Zucker und Haferflocken aus dem Lager
ihrer Ernährungsstelle dafür hergegeben . Der Bür¬
germeister hatte sich deshalb vor der Strafkammer
des Landgerichts wegen Vergehens gegen die noch in
Kraft befindliche Kricgswirtschaftsverqrdnung zu ver¬
antworten . Er wurde freigcsprochen, da das Tausch¬
geschäft nur zum Besten der Flüchtlinge unternommen
worden sei.

ein Schwein und fünf Hühner sowie Ackergerät. Ei¬
nige Traktoren , Sämaschinen und eine Dreschmaschine
wurden Eigenrum der Dorfgomeinfchafl.

Chemnitz . Zur Kontrolle der Preise ist ein vom '
FDGV . bestellter Ausschuß von Frauen eingesetzt
worden.

Schwerin . Die hiesige Bevölkerungszahl hat sich
seit dem vorigen Jahre vervierfacht.

öer/rn
Berlin . Nach einem Befehl der ruffischen Mili¬

tärverwaltung wird beschlagnahmtes Nazieigentum
in der russischen Zone jetzt den deutschen Verwaltungs¬
behörden zur Verjügung gestellt.

-lus/anck
Wien . Anton Brunner ist gehenkt worden.
R ö m . In Rom ist « in faschistischer Schwarzsender

entdeckt worden .
Prag . Karl Hermann Frank ist vergangene Woche

vor Tausenden von Zuschauern gehenkt worden .
Brüssel . Die frühere Eestapoagentin Marie

Therese Honorez ist von dem Militärgericht zum Tode
durch Erichießcn verurteilt worden .

Warschau . Der frühere -deutsche Gouverneur von
Krakau , Dr . Gustav Fischer , wird sich im Juni vor
dem höchsten polnischen Gerichtshof zu verantworten
haben .

Budapest . In Ungarn ist eine royalistischeVer¬
schwörung aufgsdeckt worden .

Charkow . Die Ukraine sieht infolge der Dürre
des Frühjahrs einer Mißernte entgegen.

Washington . Amerikanischen Staatsbürgern
ist der Versand von Lebensmittelpaketen an Freunde
oder Angehörige in Deutschland, Oesterreich und Ja¬
pan gestattet worden .

Sydney . In Neu-Südwales sollen jährlich 30 000
Einwanderer Aufnahme finden .

Tokio . In Japan zählt man heute fünf Millio¬
nen Arbeitslose .

Ankara . Die türkische Nationalversammlung hat
einem Kredit von hundert Millionen Pfund für die
Landesverteidigung zugestimmt.

Der Streik von 300 000 Lokomotivführern und
Schaffnern in Amerika , der unter Vermittlung von
Präsident Truman durch eine Lohnerhöhung von
18,5 Cents pro Stunde abgewendet schien , wäre
beinahe doch noch ausgebrochen , weil zwei von
zwanzig Gewerkschaften den Schiedsspruch nicht
annahmen . In einer Rundfunkansvracheam Sams¬
tag batte Truman daraufhin auf die ernsten Fol-
aen des Streiks auch für das hungernde Europa
hingewiestn und die beiden Gewerkschaftsführer
Johnson und Whitney vor dem ganzen Lande bloß -
gestellt . Er hatte erklärt, daß er im Streitfall die
Armee einsetzen werde und eine Sondersitzung des
Kongresses emberuse , um der drohenden nationalen
Katastrophe zu begegnen . In letzter Minute konnte
dann der Ausbruch des Streiks doch noch vermie¬
den werden.

Washington . Präsident Truman versuchte
am Sonntagabend die Wiederaufnahme des Streiks
der 400 000 amerikanischen Bergarbeiter zu
vermeiden . Er berief eine Konferenz zwischen dem
amerikanischen Innenminister , der die von der Re¬
gierung übernommenen Kohlengruben verwaltet,
und Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Die Konferenz wurde ergebnislos abgebrochen .

Die 14tägige Streikpause der Kohlenarbeiter ist
zu Ende . Wenn die Verhandlungen nicht wieder in
Gang gebracht werden können , geht der Streik
weiter.

Washington . Arbeitsminister Schwellenbach
hat eine Konferenz der Schiffahrtsgewerk¬
schaften einberufen, um mit ihnen zu beraten,
wie eine Verhinderung des von diesen Gewerk¬
schaften für 15 . Juni geplanten Streiks möglich
wäre.

Deutzie Vermögen im ^ nslancl
Washington . Vertreter der schweize¬

rischen Regierung haben nun mit britischen ,
französischen und amerikanischen Wirtschaftssach¬
verständigen ein Abkommen über deutsche Vermö¬
genswerte und Goldbestände in ^ der Schweiz ge¬
troffen. Danach wird die Schweiz eine besondere
Behörde einsetzen, die alle in der Schweiz befind¬
lichen Vermögenswerte von Deutschen feststellen
und zur Verteilung flüssig machen soll .

Oie fromme Xsllirm '

Von L u c! rv i g FmrenZrnbei
Sie war ein altes Weib und ich saß neben ihr

auf der Bank unter dem breitblätterigen Kastanien¬
baum, der vor dem „Armen-Leut' -Haus" stand .

Sagt mir einmal, wie man Euch nennt"
, fragte

ich, nachdem ich schon eine Weile mit ihr ins Ge¬
spräch gekommen war .

'
„Ich heiß ' Kathrin ' Haberlechner , als Mädel Hab

'
ich Niedtmeier geheißen .

"
In diesem Augenblick ging ein Mann mit einer

Kreunze voll Gras vorüber. „Guten Abend , fromme
Kathrin"

, grüßte er .
„Also , fromme Kathrin" heißt man Euch mit

Eurem Uebernamen? , fragte ich.
Sie schüttelte etwas ärgerlich den Kopf . Dann

sagte sie : „ Das ist halt so gekommen !"
„Ich war das erstgeborene Kind und nach mir

ist meine Schwester , die Ploni , gekommen . Junge
Dirnen sehen gerne nach den Burschen und die
nach den Dirnen , das ist halt einmal so eine alte
Einrichtung, wird auch nit leicht abzuschaffen sein.
Einer hält ' mir besonders gefallen , das war der
Sohn vom Müller im Ort. Vincenz hat er ge¬
heißen , war ein großer, starker Bursch und sauber ,
mit seinen braunen Augen unter dem pechschwar¬
zen Haar hat er keck in die Welt geschaut. Ich war
nit die einzige , die ihn hätt ' gut leiden mögen und
das Hab

'
ich wohl gemerkt .

So geschieht es eines Nachmittags nach'm Segen,
daß der Müllersohn neben mir und meiner Schwe¬
ster steht und sagt : „Dirndeln, ich geh ' mit euch !"

„Wenn du nichts versäumst "
, sagen wir , „kannst

ja nebenhergehen .
" So ist er nebenhergegangen.

Nach dem einen Mal hat er sich uns öfters an-
geschlossen , immer hat er nur mit mir geredet und
die Ploni wie ein armes Waiserl an der Seit
schleichen lassen ; erst hat's mir völlig leid getan,
dann aber Hab

' ich mir gedacht, geschieht ihr recht,
was muß sie nah ' bleiben , paar Schritt hintennach
kam '

sie gerad '
so gut nach Haus.

Dann haben wir uns öfters zu sehen versucht,
auf 'm Feld , auf der Berghald'

, wo sich
's eben hat

schicken wollen .
Ich war zur Zeit ein lustiges Dirndl, die Ploni

aber, das war gar ein Unend , so toll und wild.
Oft Hab

'
ich sie auf dem Stelldicheinplatzel schon

vor mir mit dem Vincenz zusammen getroffen.
Ei ja . Darüber ist ein halb Jahr vergangen,

End ' Oktober war 's geworden. An einem Tag so
schön wie einer sein mag, sind wieder wir alle , der
Vincenz , ich und die Ploni , am Waldsaum gesessen .

Ich bin auf einem Baumstrunk gesessen , so sag '
ich nach der Seite hin , wo er gesessen ist : „Nun,
wenn ich dir ehrbar genug bin und auch sonst nit
z

'wider, so könntest doch einmal mit deinen Leuten
reden , was die dazu meinen. Mein Herz hängt an
dir, das weißt d '

; nun möcht' ich dich aber auch so
sicher , wie ich dir bin .

"
Da sagt er darauf : „Ich wer' schon reden .

"
Und die Ploni , die einen Schritt hinter uns ,

zwischen den beiden Strünken , an einen Baum ge¬
lehnt ist, sagt : „Zeit wär 's !" In der Meinung , sie
will sich meiner annehmen, schau' ich lachend .auf
und wend ' mich nach ihr , da ist mir aber das
Lachen vergangen. Herr , du mein Gott ! Was war
das für ein Gesicht!

Da ist ' s mir jäh durch den Kopf geschossen : „Du
warst blind , zwischen den zweien ist es nit in der
Ordnung!" Wie eine Wilde bin ich aufgefahren:
„ Ihr habt mich betrogen!"

Darauf ist der Bursch langsam aufgestanden,
steht erst mich an , dann die Ploni , nach der hin
hat er die Augen so zusammengekniffen , daß er
nichts Schönes mehr im Gesicht behalten hat , wen¬
det sich, sagt : „Macht das untereinander ab " —
und geht .

Da ist die Ploni an der Stell '
, wo sie gestanden ,

wie leblos hingefallen.
Wie die Ploni ist wieder zu sich gekommen , da

war ihr erstes Wort : „Kathrin'
, du muht mir ihn

lassen !"
In der Nacht steht die Ploni plötzlich neben

meinem Bett , beugt sich über mich herab.
„Kathrin'

, hörst ?"
Ich rück ' ungeduldig.
Da neigt sie sich herab bis zu meinem Ohr und

sagt leis' : „Um aller Heiligen willen , laß mir ihn .
Es geht bei mir ins zweite Monat — .

"
Da ist mir ein kalter Schauer über den Leib ge¬

fahren, ich Hab
' die Decke über mich gezogen und

bin ein Stück nach der Wand zu gerückt. Sie ist
nach ihrem Bett zurückgegangen .

Den nächsten Tag sind wir Schwestern uns aus¬
gewichen , die Ploni hat sich die Augen nicht gegen
mich auszuschlagen getraut . Gegen Abend kömmt
uns ein Nachbar in die Stube gestolpert , einer von
jenen , die gern Neuigkeiten oustragen — „Wißt
ihr's schon "

, sagte der , „der Müller verheirat ' näch¬
sten Fasching seinen Vincenz mit der Wirts¬
tochter .

"
In der Küche aber wär ' die Ploni fast so zusam¬

mengebrochen wie gestern im Wald, hätt' sie sich
nit rasch an dem Küchenschrank gehalten.

In der Kirch'
, am Sonntag drauf , ist mir dann

die Erleuchtung gekommen und heißes Mitleid mit
der Ploni . So Hab '

ich die Mutter neben mich auf
die Ofenbank gezogen und ihr alles gesagt , auch
nit verschwiegen , wie ich in der Kirche darüber
Hab

' denken gelernt.
Die Mutter hat sich anfangs wie närrisch ge -

bärd' t, je weiter ich aber red '
, je stiller ist sie ge¬

worden, dann hat sie zum Weinen angehoben und
ich Hab

' müssen die Ploni hereinholen; die hat es
der Mutter angemerkt, die weiß, wie es um die
Sache steht , aufgeschrien hat sie , daß es einem ins
Herz gegriffen hat.

Nacht ist
's geworden, wir sind in unserer Stube

gelegen , das Licht haben wir brennen lassen, die
Ploni hat gefiebert, auch ich bin in großer Angst
gelegen , und wir haben nach jedem Laut in der
Nacht , nach jedem Geräusch im Haus gehorcht .

Da wird unten die Stubentür aufgerissen , der
Vater flucht, die Mutter bittet und weint, dann
kommt 's die Stiege hinan, der Vater tritt in
die Tür , eine blanke Holzaxt in der Rech¬
ten , paar Stufen unter ihm lehnt die Mutter zit¬
ternd an der Mauer , die Füß ' haben sie nimmer
weiter getragen.

„Wo ist das Schandmensch "
, schreit er und stürzt

auf die Ploni zu , die auf einmal so ruhig aufrecht
neben ihrem Bett gestanden hat , als ging sie die
Sache nichts an . Da schwingt die Axt in der, Luft,
ich stürz ' dazwischen und der Schlag , der ihr ver¬
meint war , trifft mich.

Nun , ich hab ' s überlebt. Aber in einem so klei¬
nen Ort, wo eins auf dem andern sitzt, können sol¬

che Vorgäng' wie in unserem Haus nit verschwis-
aen bleiben . Wie die Wirtstochter gehört hat, was
sich mit meiner Schwester zugetragen, da ist ihr
der Vincenz nimmer zu Gesicht gestanden . Der
Pfarrer hat dem alten Müller zugeredet und der
hat zwar nit eilig getan, aber wie ich wieder auf
den Beinen war , da hat e? gesagt , es wär ' alles in
Ordnung, wenn nur ich auf die Mitgift verzichten
tät '

, die mir vermeint ist , und sie zu der der Ploni
schlagen ließ '

. Damit meiner Schwester Kind einen
ehrlichen Namen mit auf die Welt bringt , Hab

' ich
es so geschehen lassen und seither war ich nim¬
mer die Haberlechner -Kathi, sondern die fromme
Kathrin ' .

Ich Hab
' rechtschaffen meinen Teil getragen. Auf

meiner Mitgift hat kein Segen geruht, die auf der
Mühl ' haben nicht gut zusammen gewirtschaftet .
Aber ich Hab

' auch ohne Mitgift einen braven
Mann bekommen und recht liebe Kinder haben wir
gehabt, die haben wir erst eins um das andere
verloren, dann ist mein Lorenz gestorben ; Testa¬
ment hat er keins hinterlassen , wer hätt 's auch
gedacht , daß eines nötig wär ' ? Da sind die Ge¬
richtsleute gekommen , haben gesagt , ein Weib erbt
nicht nach dem Manne> die Perwandten haben
mich aus .der Hütte getrieben und seitdem sitz

' ich
da heroben im „Armen-Leut' -Haus" .

Nun seht, mein Leben war wohl zwei Drittel
Kümmernis und Mühsal und es hätt '

sich eins
wohl darüber mit dem lieben Herrgott zertragen
mögen , aber wenn er mich fragen möcht' , hier her¬
oben auf der Höh' vorm „Armen-Leut' -Haus"

, ob
ich lieber nit hätt ' erleben mögen , was ich erlebt
Hab '

, ich möcht' ihm sagen : „O , lieber Herrgott,
mir ist

's ja recht, was ich erlebt Hab ' !"

„Und wenn wir eben mit diesem Leben ganz und
gar fertig wären , fromme Kathrin ' ? "

, fragte ich -
„I nun"

, sagte sie und sah mir ernst ins Gesicht,
„es könnt ' ja wohl sein, der liebe Gott wird besser
wissen, was uns taugt .

"
„Wenn der nun selbst nicht wär ' ? "
„Ei geht "

, sie sah lächelnd auf, „wie Ihr nur
reden mögt ! Er würd' nicht sein , — ist ja doch die
Welt! Und mag ihn einer auch nit glauben, er
kann wohl sich selbst , aber nit ihm zuwider leben .

"
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besser und Oabeln

Die Vü ^ ttembe ^ rse/re Alcrattu -ar-err/oü ^ 'L
Vie AVürtternbergisdie iVIetsllw areukadrik in Oeis -

lingeo ist heute in Deutschland riss weitaus größte
Duternehrnen seiner Airt . Nachdem die Derndorker
Aletallwareukalirik , vormals Ixrupp , und die August^ ellner 8öl »ne AO . in Aue in Lassen , nach der
^ die beiden größten deutschen Lesteckksbri -
ken , beschlagnahmt worden sind , bat das Dnter -
nelimen nunmebr die vier öesatznngszonen mit Ar -
tilreln dieser Art zn versorgen . Dnd es bandelt
sic r̂ nicht nur um die dentselie Nachfrage . Vi enn
«ler dringendste öedsrf in Dnropa gedeckt werden
soll , müssen schätzungsweise einige hundert Mil¬
lionen öesteckeinzelteile hergestellt werden , und
Europa hat nur in Dngland und krankreich Oroß -
nnterneümen , die (̂ nslitiatsbestecke ankertigen .

während die VtAIH . in normalen weiten monat¬
lich eine halbe Alillion öesteckteile in Cromargan
( nicht rostencler 8tsb ! ) lierstellten , sincl seit Ikriegs -
encle 100 000 Döffel , lOO 000 Oabeln , 85 000 besser
und 85 000 IXsffe^Iöffel in eisenverchromter Aus¬
führung in Auftrag gegeben worden . Da jedoclr
hisher geeignete Ltsblklingen kür clie besser nur
schwer zu beschaffen waren , konnten nnr 30 000
Alesser kertiggestellt werden . Außerdem hat die
amerikanische Armee Aufträge kür eine Million
besteche erteilt , die aus Alessing erzeugt und dann
versilbert werden , kür den Export werden auch
echt silberne Desteeke aus kestbeständen pro¬
duziert .

Die kabrik hat darüber hinaus in der rationel¬
len Verwertung von Altmetall hesondere Lei¬
stungen aufzuweisen . 8ie hat 50 000 Dartnschbül -
sen aus der Kriegsfertigung angeksukt , die durch
hervorragend ausgeklügelte Versrbeitungsmetboden
l »is suk ein Oramm Verwendung bnden . Aus den
Hülsen werden 50 000 Krüge , 200 000 Älilcbtöpfe ,
100 000 V^asserschöpker und 150 000 8tielpfännchen
erzeugt . Ihn Zehntel davon ist bereits auf den
Hkarkt gekommen , kür die kanclw irtscbaft werden
Alilchkannen aus Aluminium mit 10, 20 und 40 ki -
1er Inhalt naeh einem neuen Verfahren herge¬
stellt . Der Dedsrk an Alilchkannen in der ameri¬
kanischen Tone wird suk 700 000 beziffert . Die mo¬
natliche Idekerungsquote der XV̂ lk . beträgt etwa
5000 ; sie soll auk 7000 gesteigert werden . Kerner
ist eine monatliche Produktion von 25 000 Melk¬
eimern , von denen in der D8 . -2one 200 000 Iris
300 000 henötigt werden , und die Herstellung gan¬
zer ^lolkereieinrichtungen geplant . '

Die kertigung von lisch -, Büro -, Nachttisch -,
8teh - und Dängelsmpen ist in vollem Dange , Auch
hier wird eingekauktes ehemaliges Kriegsmaterial
verwendet . Hisher sind 10 000 Kämpen ausgeliekert
worden . In Aussicht genommen ist eine Produktion
von 155 000 8tiick . 2u den Notfertigungen aus kest -
beständen und sngeksukten Artikeln , die früher
verschrottet worden waren , gehören such 20 000
8parherde aus Bandeisen , 25 000 Backformen aus
geprägten Blechstreifen ; Heide Artikel sind restlos
ausgeliekert . Kerner werden 300 000 laschenfeuer -
reuge aus Xletsllbülsen porduziert , von denen 80000
auk den l Îsrkt gehrscht werden konnten , An elek¬
trischen Oeräten sollen in erster kinie Keueranzün -
der , ^karmhalteplsttey , Deizsonnen , / igsrettensn -
zünder und so weiter mit einer Desamtsuklage von
50 000 8tück — monatlich 5000 3tück — angeker -
tigt werden .

Die produzierten Oegenstände des täglichen Be¬
darfs werden zum üherwiegenden keil durch die
kandeswirtschaktsämter bewirtscliaftet und au ver¬
schleppte kersouen , klüchtlinge und Ausgebombte
ahgegehen . In Anbetracht der heengten Broduk -
tionsmögliclikeiten kann nur ein geringer keil krei
verkauft werden .

Die Vi Alk . bescliäktigte in kriedenszeiten 6000
Ar !»eiter , von denen jetzt bereits wieder 2500 ein¬
gestellt worden sind . Die Verhältnisse haken weit¬
gehende Umstellungen erforderlich gemacht . 8o
wurden heispielsweise sämtliche Verkäufer zu kin -
käickern ausgehildet , von denen jeder sein Zpezial -
gehiet Hst .

Kin Beispiel kür die Aktivität und Initiative des
Unternehmens : man lenkte die Aufmerksamkeit
der amerikanischen 8tellen auk shgelegene Boh -
stokke in verschiedenen 8tädten und suk Klugplätzen .
Diese Rohstoffe wurden dann beschlagnahmt und
zur Verarlreitung freigegeken . Nur so war es mög¬
lich . dem Rohstoffmangel ahzuhelfen und clie schwie¬
rige Debergangszeit zu üherhriicken .

(X' eue Leitung , Alüuchcn)
^ Lue ^ Ikiuersleinputxnia ^ ĉ Lne

Beim AViedersufbau unserer zerstörten 8tädte
müssen unzählige Alsnersteine aus den Buineu ge -
horgeu und dnrcli mühsames Abklopfen von kalk
und Alörte ! neu hergerichtet werden , kine Hilfs¬
kraft im Hängewerke kann he ! achtstündiger Ar -
heitszeit höchstens 200 8teine am kage gehrauchs -
kertig machen . Nun hat eine Berliner Kirms eine
Alanersteinputzmasehine herausgehraclit ,
die eine wesentlich höhere keistung ermÖGÜelit .

Die neue Alaschine putzt hei Dsndhetrieh in der
8tunde ca . 300 his 400 Alauersteiue , mit elektri¬
schem kraktautrieh ca . 600 lris 800 . 8ie wiegt nur

oder drei Kenten hedient werden kann . Die 8teine
werden von oken eingefülirt und fallen fertig zum
Bauen auk einer Butsche wieder heraus . Die Ala-
sch ' ne hat eine Höhe von Il75 mm . eine Breite
von 1262 mm und eine hänge von 1350 mm . 8ie
ist kahrkar : die Bäder können jedoch während d » r
.̂ rheit auf dem 8tand so hekestigt werclen . cla8 die

Klatze ruht . Vier 8chlagmesser hesonderer Kon¬
struktion hearheiten die Ziegelsteine .

Die Kirma Dekürie ( Oesellschskt kür Industrie -
erzeugnisse ) in Berlin -Kegel stellt die Alase ' iine
jetzt im 8erienh « u her und wird etwa im luli da¬
mit herauskommen . Bn .

iZüllstokk iin 8l ^ ^varxlian6e1
^ uf dem , ,^ iex " in Berlin , auf dem kotsdsmer

Klatz oder heim Brandenhurger kor pendelt ein

Der kriedenspreis kür ein Bäckchen 8acharin he -
trägt 25 Bkennig . Ks geht die 8age , dak man es in
der Oegend von Alagdekurg auch noch kur diesen
Breis frei einkaufen kann ; da in Berlin 25 BAI .,
ja 35 BAI. dskür gefordert werden , ist die 5sche
also ein gutes Oeschäkt . In Alsgclehurg Befindet sich
die größte 8scharinfghrik . die K » h l l> e r g - k i s t
-V - O . Alit ihrer Kapazität könnte der gesamte deut¬
sche Bedarf gedeckt werden , ks Bestehen jedoch
noch gewisse BoBstokkschwierigkeiten , weil koluol ,

der Drundstokk kür die 8achsrinerzeugung , in der
russischen Zone nicht in ausreichendem Alaße sn -
fällt . Der Best könnte aus dem BuhrgeBiet Be¬
schafft werden , wo es Bei der keerverwertung ge¬
wonnen wird .

Die 2entralverwaltung der Industrie in der rus¬
sischen Xone ist Bemüht , unter DeBerwindnng der
Aonenschwierigkeiten das 8 » <harinweik in Alagcle -
Burg voll anlaufen zu lassen , ^ us der jetzigen Bro -
duktion werden alle BetrieBe Beliefert , die 8aeBa -
rin als Dilksstoff Bei der Nahrungsmittel - und Oe -
tränkeerzeugung Benötigen (Brauereien , Alineral -
wasser - und Deißgetränkekshriken , die pharma¬
zeutische Industrie , Apotheken usw . ) . ^ uch ^ erks -
kantinen und Volksküchen erhalten eine Begrenzte
Alenge 8u6stoff .

Bis zum Dezc mBer vorigen .laBres sind von der
kaBIBerg -Iüst ^ .-O . größere Alengen an die alte
Kundschaft frei verkauft worden . AKer Dlück Batte ,
konnte also in einem Baden in der Brovinz 8achsen
8ußstoff für wenige Bkennige erkalten . Von diesen
frei verkauften Alengen ist offenkar ein erhcddicher
keil in den 8chwarzksndel geraten , der sich dieser
V^are Besonders gern Bedient , weil sie wie Alor -
pkium oder Kokain völlig unauffällig verschoken
weilen kann .

AVenn die 8adiarinerzeugung wieder voll im
Dang ist . wird es hoffentlich such wiecler Haus -
Baltszuteilungen gelren , clurclc clie den Blüsterange -
Boteu sktentaschenhewehrter Herren der Besonanz -
Boden entzogen wird . K/.

Zurii <jcIi»ItunA von Waren
Bei fünf Bekannten 8chuB6rmen in Duiskurg Bst

die Bolizei 50 000 Bssr 8chuBe Beschlagnahmt , die
in Kellern und andern Verstecken „ verlagert " und
z . k . schon verschimmelt waren , während zugleich
kausende von Alenscken vergeklich ihre Bezug¬
scheine anzukringen versucliteu .

Alan dark snnekmen . daK dies nickt der einzige
Ball in Deutschland ist , wo Deschäftsinkaker auk
solche XBeise ihre „ 8ukstanz " zu erkalten *versuchen .
V enu wir uns Ausverkäufen , sagen sie sich , wer
weiß , wann und wie wir dann unser Bager wieder
auffullen können ? 5lir stehen dann vielleicht da
und Bslien gar nichts außer unserer Binnakme , mit
der wir ja doch nichts ankangen können .

Brivstwirtschsktlich richtig gemacht , aker volks¬
wirtschaftlich verkehrt . Das Volk Bst ein Interesse
an 8chuken , nickt an 8chuhkändlern . Die Bolizei
möge also nickt Bloß in Duiskurg nach derartigen
Nestern fahnden , sie rücksichtslos ausBeken uncl
dafür sorgen , daß solche ^ ' sren Beschlagnahmt und
ihrer Bestimmung zugekukrt werclen . selkstverständ -
lich ohne Bntschädigung kür die sorgsamen Daus -
kalter , denen ihr Deschrikt wichtiger ist als die
Versorgung ihrer Alitkürger .

Inter/onon -Verkekr

Kali kür die Band^vn'isdkaft

lriecligevcl. ^ ller Voraussicht nach wirö jecloch iv ^ urze
clss werk kuggingen kei Breikurg i . 8r . wiecler mit oer
l-örclerung >ou Kalisalzen in grellerem Umfange begin¬
nen . Vorerst wircl kalirobsslr mit einecn ( ' elislt von 18
1' rorent K 2" gelielc-rt weiden können . Bür später »st
auch clie Brocluktiou vou köln-rprozeutigen Salzen vor¬
gesehen .

kine Iradi ^elie Llaalsünleike
Alit 6enelr !uigung cter französischen Alilitärregierung

Kal clas Bancl kaclen (kranzösisdre vesatzungszone ) eins
ütaatsanleiko in llölie von ^0 Alill . ß ^l . zur Zeichnung
auklegeu lassen , / eichnungsschlull ist am 1>. juni 19^b.
Die Anleihe dient nicht dazu , einen Belübetrsg im tisus -
Balt auszugleichen . 8ie ist vielmehr N' iedersuthsnziveckc -u
und produktiven Anlagen gewidmet . Die Anleihe kommt
in 8tücken von ZOO. 1000 und ZWO Reichsmark zur Aus¬
gabe . wird vom 1 juli 1040 ak mit 2,Z v . IB verzinst ,
zu Bari ausgegeken und am ZO. luni 19Z1 zu Barl zu -
rückbezahlt . Die Zinsen werden jährlich auk den 1. juu
vergütet .

Wirlsöisktliöie tcurrasöiriöitea
Die 8ehweizer ^slrsterniesseikl Basel ,

clie nach zehntägiger Dauer geschlossen wurde , hatte rund
4000 ausländische öesudrer aus etwa ZO Bändern . Das
grollte Kontingent stellte Brankreich . krvtz langer Bieker-
fristen sind viele ausländische Aufträge kür Uhren . lex -
tilmaschinen , BarBslokke und pharmazeutische Artikel un -
tergehracht worclen . Im jakr 1947 soll die Basler Muster¬
messe als internationale Alesse aufgezogen werden . Alsa
will die Vereinten Nationen einlsden » ihre ^Varon in Ba¬
sel auszustollen .

In Konstanz wird heute eine Inclustriesdiau der
Industrie - und Handelskammer Konstanz eröffnet , an der
über hundert Birmen Beteiligt sind .

k̂uf clerBariser Ai esse , die der Industriemini¬
stor Alarcel Bau ! am 2Z. Alai eröffnet hat , zeigen 2000
französische und ausländische türmen ihre Erzeugnisse ,
^ ucil Oesterreich ist vertreten .

Bür das französische IV ssser Straßen¬
netz sind umfangreiche XcniBauten und AViederherslel-

len des nordkranzösischen Kohlenbeckens täglich 10 000
können Oüter nach Baris und Umgebung verflachtet . Dis
Baken Honen und Be Havre haben einen Oüterverkehr ,
der bereits höher liegt als in der Vergleickszeit des jah -
res 19,8

Der Al i t t e I l a n d k a n s I . die grolle deutsche Ost -
westwasserstrallo , ist wieder voll schiffbar .

ln der deutschen 8eeschif fahrt sind von
72 000 8ee1euten zurzeit etwa 60 000 arbeitslos .

42 000 Bonnen Bische sind in Dänemark und
Norwegen zur Behebung der deutschen Notlage von den
.Alliierten angekaukt worden und werden im kommenden
Alonat nach Deutschland transportiert .

Beicke tteringskänge in der Nordsee werden
erwartet , da die Bischgründe wegen des Krieges jahre -

munistischen Antrag die Aiax-klütte des früheren Blick¬
konzerns . die mit monatlich ZZ 000 Bonnen ein Dritte !
des bayerischen Bisenbedarks herstellt , in staatliche Ver¬
waltung übernommen .

Die Versorgung mit Bensterxlss und an¬
deren (dassorten in der amerikanischen

^
oue

^
hat sich in

Die (Glasfabrik Borgau Kat mit täglich 7000

reicht . Die Leistung soll an ! täglich 18 000 qm gesteigert
werden .

Die Ltaklerzeugung in der britischen Zone
nimmt zu . Am 8tabstahl sind erzeugt worden : im ja -
nuar 1>0 000, im Bebruar 167 000. im Alärz 186 000 Bon
nen . AVslzproclukte: januar 104 000, Bebruar 117 000, Alärz
127 000 lonnen .

richtet worden /
A. rbsiter und Bauern . Die Bergarbeiter in

8enktenberg
^

iederlausitz ) haben Bstenschaften kür Dör -

V c'gerr c/e? Dlrnmef/a/r/ ' ts/estes ks'sc/lerne c/rs
näc/rste /Vu/nmer - Fthu -öhrscherr T'agd/akks stokt
a/n betrug , «iern 31 . A/ar , am § amsta ^» clem
1 . / unr .

Bllsabeth lkullen , geb . Diorlsmm .
nach kurzem , sdlworem Beiden .
Der Oatte : ? au ! klillen , Ober¬
lehrer a . D. Die lockter : Buth
8re >ma^6r , ged . kullen . mit Hans
Brieder und Beinliard : Brika kul -

>3
°

U >!r
"
in

OissvkäMiokss

Zurück : Batenlanwalt Qipl .- lng . Alsx
Bunke . Büro : 8luitgar1 -A'

. Oarten -
«tralle 2 (Alter Bostplslz ) . 8preclistcl . :
Alo.—Do. 9—11 u . na ^l Vorsnmeldg .

Ich Kake mich in keutlingen , 8chulstr .
11 als öffentlich bestellter u . beeidig¬
ter AVirtschsktsprüker niedergelassen .
Dr . Beter Kro^ , Ilsndelskammers ^n -
dikus a . D

Bote erbitten Boldorf L Oo. , (24)

den od . Angeb . au ^ neuer Brnte ge¬
sucht . Ang . 6 107 Anz .-Verw . Koet -
1er, AViesbaden, Baaggass « 23

bitten Holdork L Oo. , (24) Hamburg 1.
I ' ferdemarkt 12

Oelclgeber gesuellt ! Xeues . zukunkts -

sdiakter mit mindestens ^00 0W BAI.

Orund - u . Oebäudeerwerbes . Ange ^ .
unter Xr . 160 an Annoneev -Bxpedit .
kinold . (14b ) Bavenskurg . I'ettnan -
ger 8traste 3

^ Iteingekükrte Vertreter ülrernekmen
Vertretungen kür ? Iatz . Brovinz und
Lxport leistungsfähiger Fabriken al¬
ler Branchen , deemann L Busch, Ham¬
burg 1, kattrepel 2

künkauksvertreler auk Brovisionsbasir
zur Vermittlung von 5VarenIiekerun
gen aller Art sokort gesuhlt . Angeb .
unt . 8 . 1. 2203 an Amn .-Bxp . Oabler ,
5tuttgart -8 . Bis^rerstraBe 9

^Vareadsuseinksuk . AVir suchen Verdin -
düng mit Herstellerbetrieben kür d .
Biekerung v. AVaren d . täglichen Be¬
darfes io jeder 8parte . Arrnakme v .
kleinen u . gröllteu Alengen . AVeiträu-
mige Verteclungsmögiichkeit . Angen .
Duuerverbindung . Angebote u . 8 . K .
2203 an Ann .-B' xp . Oabler . Ztuttgarr -
8 . Bis^ erslraste 9

kirma sucht Dauerverbindnng mit
scliöpkerischen kunstgew e ^bl . Betrie -
ben allk ' r Art . (Auch kür 8nckereien
usw .) Angebote u . 3. 1 . 472

hiermit zur Bückzali^ung auk 1. ^-ili
1946 sämtlicho 8tücks Budlstake D
über je (»AI. 1000.— unserer 4 "/o
(8 /̂i>) Oold - Ilvpothekenpksndki -ieke
8eris 10. Die Verzinsung der gekün -
digten 8tücke endet am 30 . juni 1946.
Die Einlösung d . geküncÜgten 8tücke .

gart . Büdvsenstvaüe 28 . (I4a ) 3tutt -

Bestellungen werden noch entgegen -
genommen . Bospreis IIAl . 3 .50 zuzüg¬
lich BAl . —.24 ? orto . Bitte Vorein -

Bottweil a . X' . . lelekon 412
kund 3000 vorliegende lauschariktrüge

aus dem gesamten 8üden
^

ewäiirlei -

861bst Herst . Oeg . Bins . v . BAs. 3.—

Straße 11

an kobert Horn . (14a ) 3tnktgart -AV.
Beinskurgstraße 72

Chemikalien aller Art kür Industrie ,
besonders k. Bapierindustrie prompt

unter 8 . B. 800

X̂ r/3V -
' ^ ^b^ ôur . Xonnenkorn a . B .

8trickworenkabrik in württ . kreisksupt -
stadt sudit k. ihre Abteilungen An¬

gebote unter 8. B. 333

LtsUsnangvkots
Lsvorzust lkrisFsvsrsshrls !

Büb/ngeE 8traß/iy k/8ddießkac ^ 1W

Buch- und Zeitschriktenverlag bittet
Oraphiker v . ülierduichselinittlidlem
können sich zu melden u . B . 763

Zeitschriktenverlag sucht Alitarbeiter k.
krauenzeitschritt . 8 . 'f . 766

Luch- u . Zeitschriktenverlag sucht 8chrikt-
leiter , Hersteller . 8ienotvpistin . An-

I-L en Ulller

bilcl u. Bebens !, erb . ,mt . 8. B . 491

3 . B . 391
^ ^

lein mietweise ) ges . Ang . 8 . 390
kriegsversehrte . Beniner ! 8okort zu

vergeben sind die kreise
Böbingen

.

düngen a . Adressen -Alontag , Celle ,
kilialcbr . AVürtt . AVilii. Buopp . Alüu -
singen . Vorlsger . Bametshalde 13

1089 Ann .-Bxped . Oabler , Ltuttgsrt .

ii . Alasdiinenrepuratur in jeder Be¬
ziehung perfekt u . in der Bags ist .eine gut einger . VVerkstätte zu lei -

kann . Angeb . mit Zeiigiiisalisd r . , l .e-
bensl . u . Oekaltsanspr . u . 8 . i . 806

Mirmachermeister od . Oekilke , 28—38
B . tüditi

^
zuverl . u . ehrlich in alt .

^ ^
522

^
^

pr .

Zeiignisaksrhr . unter 8 . 1 . 576
kür Oenerator -8pezialwerk8t » tt w erden

einige 8dilosser und in der Aletsll -

gev . Keutlinger 8lraÜe 37
2 Belkakrer . ledig , 2 landw . Hilfsar¬

beiter . led . , 2 Brauerei - llilksarbeiter .
Ie«I. finden sokort gide 8telle . kost

gen . Lr,i , lübrngsa

werksverwaltiing 8anlgau
Zum sokortigen kintritt gesucht : jüng . .

led . Alanii
^
alz (Värler kür die

^
Xor -

kenkkius - u . llausliekrieb : 1 landw .
Arlieiter , der auch mit l raktor und
samll . landw . Maschinen vertrant

Usiralsn
Barmon . kke mit sol . Asann wiinsdit

krl . in den 30er jakren . gut . Aeuii . ,
lieli . ^ esen . liäusl . . Ausst . u . Verm .

8tnttgart ->V, Beinsburgstr . 42. IH . 8t .
8chreiner , 30 B . 1.68 gr . , ev . . sinkt

lb ., charskterv . . unbesdi ., Häusl. Asä

rat . Bildzusdir . unter 8. 'k. 495
8chwabenmädel , 23 j . . gt . krsch . . 1.73

gr . . nickt unverm . . mit 4jakr . Kind .

8
^

^ ^
bildzusdir .

AVelcke Kriegerwitkran mit Kind möchte
sdiwerkriegsverselirt . kürosngestell -

Biulieirat . Bildzusdir . u . 8 . B. 484
AVitwer» 40 jalire . Arbeiter , mit 4 Kin¬

dern im Alter v. 4—12 jaliren , sinkt
( Gattin und seinen Kindern lb . Asiit-
ter , im Alter von 30—40 j . 8 . 1. 173

krau . .̂ 3jälir . . tüdit . i . Ilansh . u . Kran -

l ZU treten . 8. 464

zusdir . unter 8 . 524

1,70 m gr . Bildzusdir . 8. '1. 463

VsrsoktsUonsu

Kiirz -8tralle 27

l ' ostkadi 900

Anschluß . 8 . 1 . 437

^ IVurttemb .

VON der Alilitärreg . genehmigt . Be¬
trieb gesucht . Angelicite u . B 17 896
an ..Obanex "

, Anz .-Bxp .» kreiliurg
i . Br.

Pension -Cake in bekanntem Kur - und
>Vini6rsportplaiz . nördl . 8chwsrzw .
(kr . Zone ) , 10 Zi .. kl. IV. . Zentralkeizg . .

kvtl . Beteiligung . B. 580
^

ausgleick . Angeb . unter 8. 1 . 770
AVer nimmt 30 8diake 2—3 Akonate auk

s üne IVeide ? Brnst Bader , letten -
burg . kr . lubingen

8ammler kür Weinbergschnecken und
Pi ' :e an allen Orten gesucht . Zahle
k. >Veinbergsdin . pro kg 60 —70 Bkg. ,

1' . 547
^ ^

üuttlingen , Bahnhokstraße 27

8uvlr «!!snst

19, kB . 26 371 A . Verm . s . 20. 7. 44
Ajittelabsdin . bei kowel . — lobann
Usug . Obergekr .. geb . 18. 9. 22. k? .
19 689. Zul . bei Danzig . X' adirickt an
Xaver Haug . Bangendingen bei Hs -

llngo Oaiser , k? . 11 579 D . B. Xadir .
Aiitte kebr . 45 Kurland . Ilugo Cai -
ser . Obertal -Bulilbach . kr . 1 reuden -
sladt

1homas8chien !e , Obergekr .. kB . 21547 D .
B . X' adir . 2. 2. 45 Bosen : l . 1'BXr.
123 321 A IV . Buise 8diienle , Bangen -

Aclam Beidile . Obergekr . , k ? . 44 459 k .
I .. X' adir . Aiitte 8. 44 a . Bessarabien .
joh . Beidile . Donnstetten üb . Brach

AVill? Xittelkerger . Obergekr . , k ? X' r .
02 138 B. B. Xadir . 20. 1. 45 angebl .
verwundet in Arnsdorf bei AVorm-
clrit . Ostpr . 'Oertrud Kittelberger ,
Bentlingen , Aispachstraße 6

Botkar 8teudle , geb . 24. 9. 27, k ? Xr.
37 506 b . B

^
X' adir

^
23. 2. 45 8Iowa-

Asusel 39
Otto Lteudle , keb . 29 869.

Alkred Claiiss , geb . 7. 7 . 25, k ? . 06 706.
B. Xadir . 8. 12. 44 Kampfraum jü -
lidi —Aachen . Clauss , AVittlingen bei

losek Bleuer . C,ekr . . k? . 02 338 B (78.
8turmdivd , vermißt 23. 6. 44

^
(Bo!I-

lkilde Bleuer . kßlingen/X ., Kronen -
straße 31

Oeorg l .ichtklan , Oekr . . kp . 02 338 A
(78. Bturmcliv .) . l .. X' aclir . 21. 6. 44.
(Bollbskn Orsclia —Bmoiensk , Alittel-

kronenstraße 31
llelmut §tarzmanii . geb . 9. 9. 23. k? .

06 290 D . B. ? . 24 . 7. 43. verm . seit
28. 7. 43 nördl . Orel . Oeorg 8tarz -

Csrl Oideon Dinklage . Cekr . k ? Xr.
28 125. B. X' achridit 6. 3. 45 l' illau .

Unx/keckei -, Okerltn . . xok . >0. ll . <4.
kl?. 00 625, verm . in Kußisnd seit 21.
7. 44. krau k . Becker , Bodelshausen .
kr . 1-übingen

Alankred Xecker . Oberschütze , ged . 12.
12. 25. k? . 06 269. B. X' adir . 25. 6. 44
Orscha . kmil Xecker . pkrondorker
Akükle bei Xagold

Christian lobann Dletsch , Oren ., ged.
15. 6. 06, Aitensteig , kr . Calw , k? .
04 580 D . Verm . 30. 3. 44 (Absetzde -
weg . Bug- Dnjestr ). kriedr . Dietsck,
Cerberei . Aitensteig . Kr . Calw . Bo¬
sen st rsße 327

Paul Dietsch . Obergekr . . geb . 29. 9. 08.
Alloiisteig . kr . Calw , f p . l»84Il C .
ri <!i Dii-txih . ( !er !>, rni Vilensieig . kr .
Calw . Buseustraße 327
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